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Corona ist wirklich vorbei. Anfang 

Mai hat die WHO der Pandemie den 

offiziellen Status als »internationa-

ler Gesundheitsnotstand« entzogen. 

In Deutschland ist seit Anfang Mai 

die Kernfunktion der Corona-Warn-

app deaktiviert – und die Logimat 

verzeichnete jetzt Ende April den 

stärkster Besucheransturm seit 20 

Jahren: 62 343 Fachbesucher kamen 

auf das Stuttgarter Messegelände, 

ein Plus von 25 Prozent gegenüber 

dem Vorjahr – und damit übertrifft 

die aktuelle Veranstaltung sogar das 

Vor-Pandemieergebnis von 2019. 

Die Intralogistik-Fachmesse knüpfte 

so 2023 an den Vorjahreserfolg aus 

dem ersten »postpandemischen« 

Jahr an und setzte ihren Wachstums-

kurs weiter fort, wie der Veranstalter 

EINE MESSE FÜR 
SUPERHELDEN

Marcus Sefrin, Chefredaktion

Euroexpo zum Schluss der Messe be-

kanntgab. In Summe handele es sich 

um das beste Ergebnis seit Bestehen 

der Logimat. In den komplett ausge-

buchten zehn Hallen des Stuttgarter 

Messegeländes hatten die Organisa-

toren in diesem Jahr eine Nettoaus-

stellungsfläche von 65  503 Quadrat-

meter und damit sanfte acht Prozent 

mehr als im letzten Jahr unterge-

bracht, eine stabile Ausstellerzahl 

von 1563 war vertreten. Stabil ist die 

Zahl allein deshalb, weil die Messe 

erneut eine volle Flächenauslastung 

erreicht hat, laut Veranstalter exis-

tiert eine Warteliste, um überhaupt 

Logimat-Aussteller werden zu kön-

nen. Die nächste Logimat in Stuttgart 

findet nach einem Juni-Termin 2022 

und einem April-Termin jetzt wieder 

Insgesamt 1563 Aussteller aus 39 Ländern vermel-
dete die Logimat für 2023, genutzt wurden wieder 

alle zehn Hallen in Stuttgart, hier Halle 1.

am eher gewohnten Platz des Messe-

kalenders statt: vom 19. bis 21. März 

2024.

Das Glück Aussteller der Logimat zu 

sein hatte auch in diesem Jahr wieder 

unsere Fachzeitschri� Frischelogistik. 

Lesen Sie in dieser Ausgabe schon über 

einige der vielen Lösungen, die in Stutt-

gart (auch) für die temperaturgeführte 

Logistik angeboten wurden. Mit dem 

autonomen Be- und Entlade-System TLS 

3600 von Trapo erhielt zum Beispiel ein 

Ausstellungsstück einen der drei be-

gehrten Auszeichnungen zum »Besten 

Produkt« der Messe, das auch an der 

Rampe von Frische- und Tie�ühllagern 

gut zum Einsatz kommen kann (siehe 

S. 6).

Natürlich �nden Sie in Frischelogistik 

3/2023 auch schon erste Meldungen 

von der anderen großen Logistik-Mes-

se dieses Frühjahrs, der Transport Lo-

gistic in München (siehe S. 29 �).

Eine aufregende Lektüre dieser Ausga-

be der Frischelogistik wünscht

Logistiker sind Superhelden – der Branche ist das längst 
klar. Am Logimat-Stand von Interroll war das nun auch 
endlich einmal tatsächlich zu sehen. Ganz nebenbei 
zeigte das Lego-Modell auch die Messeneuheit High 
Performance Conveyor Platform (HPP), die allerdings 
nicht unbedingt für die Kühllogistik gedacht ist.

Das Frischelogistik-Team auf der Logimat: Ute Friedrich,  
Marcus Sefrin, Anna-Lena Wahl (von links).
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VDKL-Jahrestagung 2023 

Die VDKL-Jahrestagung ist einer der 

Höhepunkte des Verbandsjahres.

Die Mitgliederversammlung am 15. Juni 

2023 informiert die Teilnehmer über 

aktuelle Entwicklungen in der tempe-

raturgeführten Logistik und �ndet im 

Hotel Scandic Museumsufer Frankfurt 

statt.

VDKL-Gastvortrag: 

»Was nun, Kanzler?«

• Regierung verzweifelt gesucht

• Deutschland krankt an Staatsver-

sagen

• Die politische Entwicklung in 

Deutschland

Der Gastredner der Jahrestagung, 

Hans-Ulrich Jörges (Journalist und 

langjähriger STERN-Kolumnist) ist ein 

Mann klarer Worte. Seit vielen Jahren 

äußert er sich als politischer Kommen-

tator zu den Entwicklungen in der Bun-

desrepublik.

Zur traditionellen Abendveranstaltung 

tri� sich die Kältebranche in der Alten 

Oper Frankfurt zur VDKL-Opera Night.

Die Restaurant-Terrasse mit Blick auf 

die Frankfurter Skyline bietet einen 

perfekten Rahmen zum Austausch 

unter Kollegen und Freunden. Über das 

genaue Programm und die Anmeldung 

informierte der VDKL seine Mitglieder 

per Rundschreiben.

Die Kältebranche trifft sich 2023 in Frankfurt a.M.

Hans-Ulrich Jörges, Journalist 
und ehemaliger STERN-Kolumnist Die Alte Oper Frankfurt a.M.

VDKL Jahrestagung 15. Juni 2023, Frankfurt am Main
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KÄLTEFORUM 2023 – Save the date!

Wir informieren Sie gerne

Der Verband Deutscher Kühlhäuser 

und Kühllogistikunternehmen e. V. 

(VDKL) ist ein Zusammenschluss 

von Unternehmen, die im Bereich 

temperaturgeführter Lagerung, 

Distribution und Logistik tätig sind 

(Logistikdienstleister, Industrie, 

Handel, Zulieferer).

Der VDKL vertritt ca. 85 % aller gewerb-

lichen Kühlhäuser in Deutschland.

Fränkische Straße 1
53229 Bonn
Tel. (02 28) 2 01 66-0
Fax (02 28) 2 01 66-11
info@vdkl.de
www.vdkl.de

Der VDKL und das dti laden in diesem 

Jahr wieder zum KÄLTEFORUM ein. 

Das 17. Branchentre�en für Industrie, 

Handel und Logistikdienstleister 

rund um temperaturgeführte Lebens-

mittel �ndet vom 

7. bis 8. November 2023

in Wilhelmshaven statt.

Über das Programm und die Möglich-

keit zur Anmeldung informiert Sie der 

VDKL noch gesondert.

Teilnehmer KÄLTEFORUM 2022 in Osnabrück
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I
m Rahmen der Fachmesse Logi-

mat hat der Intralogistik-Anbie-

ter Trapo in Halle 5 das TLS 3600 

vorgestellt, eine Lösung für das 

autonome Be- und Entladen von 

LKW-Trailern als kontinuierlichen 

Prozess. Das Team konnte mit 

einer begehrtem Preis zurückkehren: 

es wurde als »Bestes Produkt« auf 

der Logimat ausgezeichnet! »Es sind 

die Liebe und Leidenschaft für For-

schung & Entwicklung, die uns an-

treiben«, betont Dr. Thomas Gutwald, 

Geschäftsführer der Trapo GmbH. 

»Diese Innovationsfreude und das 

Streben nach sicheren Arbeitsplät-

zen ist neben dem Nachhaltigkeits-

gedanken im Trapo-Leitbild fest ver-

ankert. Stolz und dankbar sind wir 

über die Auszeichnung unseres Trapo 

Ladungs Systems TLS 3600 in der Ka-

tegorie »Identifikation, Verpackungs- 

und Verladetechnik, Ladungssiche-

rung«. Mit diesem renommierten 

Preis der Intralogistik-Branche in 

Händen werden wir bestätigt und an-

gespornt, die Herausforderungen der 

Zukunft mutig anzugehen!«

Lob der Jury: Standzeiten 
verringert – Sicherheit erhöht
»Seit Jahrzehnten bemühen wir uns, 

die Standzeiten der LKW an der Ram-

pe zu verringern«, begründet Fach-

gebietsleiter und Jurymitglied Prof. 

Dr.-Ing. Wolf Michael Scheid die Jury-

entscheidung und lobt: »Trapo bie-

tet eine Verbesserung für Ko�er-LKW 

allgemein, ohne spezielle stationäre 

Einrichtungen: ein Schritt nach vorn. 

HUSCH, HUSCH 
IN DEN KÜHLTRAILER

Für sein flüsterleises, autonomes Be- und Entlade-System TLS 3600 ist Trapo auf der Logimat als 
»Bestes Produkt« in der Kategorie »Identifikation, Verpackungs- und Verladetechnik, Ladungssi-
cherung« ausgezeichnet worden. Das Unternehmen will damit Verantwortung für Mitarbeiter- und 

Warensicherheit übernehmen – und einen Ausweg aus dem Personalengpass aufzeigen.

Wir haben einen Ansatz, der nicht nur 

an einer Rampe einsetzbar ist und der 

Toleranzen in der Ausrichtung der LKW 

toleriert«, lobt Scheid.

Sein Jurykollege, der Fachjournalist Jan 

Kaulfuhs-Berger, unterstreicht: »Der 

erste Favorit aus der Verladetechnik 

ist das Trapo Ladungssystem TLS 3600 

zur automatisierten Beladung von Kof-

fer-LKW mit Europaletten. Die Nutzer-

vorteile: Erhöhung der Sicherheit und 

Zeitersparnis.« Das TLS agiert selbsttä-

tig zwischen Lager und Verladerampe. 

Kaulfuhs-Berger lobt die Vermeidung 

von Personenunfällen in der Ladezo-

ne. Ausgezeichnet sei auch das Über-

wachen und Steuern der Shuttle über 

das ME-System TIM (Trapo Intelligent 

Managementsystem). In die Bewer-

tung floss zudem ein, dass sich das 

TLS 3600 in jedes Produktions-, Lager- 

oder Sequenzierungssystem integrie-

ren lässt: »Die Paletten werden nach 

Bildung der Reihe direkt verladen; vor-

teilha� beispielsweise für den Kühlbe-

reich der Lebensmittelindustrie. Und 

damit einzusetzen in Care-Bereichen 

der Lebensmittelindustrie, pharma-

zeutischen Industrie und Medizintech-

nik.«

Der TLS 3600 hat auf der Logimat den Preis als »Bestes Produkt« in der Kategorie 
»Identifikation, Verpackungs- und Verladetechnik, Ladungssicherung« erhalten.
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Lager- und Regaltechnik

Kein Personal in der Ladezone 
erforderlich
Flüsterleise ist es in der Ladezone, wo 

üblicherweise emsiger Staplerverkehr 

herrscht. Nach Ankun� meldet sich der 

LKW-Fahrer aus der Wartezone heraus 

über die Bedienfläche eines Monitors 

an. Dies löst das automatisierte Be- 

oder Entladen aus. Auf die Anwesen-

heit von Menschen wird in diesem un-

fallträchtigen Bereich verzichtet. Das 

TLS realisiert den Warenumschlag im 

Sinne einer e�ektiven Gesamtlogistik 

sicher, automatisiert und mit kurzen 

Wegen.

Das TLS 3600 ist nach Überzeugung 

des Herstellers mit Hauptsitz in Ge-

scher-Hochmoor bei Münster auf-

grund seiner Flexibilität immer die 

richtige Wahl. Zwei einzelne Mobile 

ermöglichen zusammen beliebige 

Kombinationsmöglichkeiten: Die TLS 

Serie besteht grundsätzlich aus dem 

autonom agierenden Fahrzeug plus 

Dock. Das Dock gibt es sowohl als fest 

installierte, als auch als verfahrbare 

Variante. Die feste bedient lediglich 

eine Ladeluke. Bei der verfahrbaren 

Variante wird das Dock rad- oder schie-

nengebunden nacheinander vor bis zu 

Auf der Messe fuhr das System Paletten in eine Trailer-Attrappe.

Fo
to
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drei Laderampen positioniert, um am 

jeweiligen Hub exakt zu verladen. Für 

die schienengebundene Variante muss 

geklärt werden, ob am Hallenboden 

bauliche Veränderungen möglich und 

gewünscht sind. Beim Fahrzeug kann 

zwischen einer kabelgebundenen oder 

akkubetriebenen Version gewählt wer-

den. So ergibt sich – abhängig von der 

Kundenanforderung – eine Vielzahl an 

Einsatzmöglichkeiten.

24/7 Be- und Entladen in drei 
zentralen Schritten
Ob konventionelle Technik, Shuttle-

Schwarm oder XXL-Shuttle, das jeweils 

drei Paletten gleichzeitig anliefert: Zu-

nächst werden bis zu drei Paletten auf 

Fördertechnik nebeneinander in Reihe 

platziert (Schritt 1) und ausgerichtet. 

Es folgen die Aufnahme (Schritt 2) und 

das Verladen der Reihe in den LKW 

(Schritt 3). Während des Verladevor-

gangs wird die nachfolgende Paletten-

reihe gebildet und bereitgestellt. Ein 

kontinuierlicher Ablauf, der Zeit und 

Wegstrecke spart.

Seinen Namen erhielt das TLS 3600 

von diesem besonderen Feature: Es 

verlädt in einem Arbeitsgang parallel 

jeweils drei Paletten à 1200 kg, ent-

sprechend 3600 kg.

Das TLS 3600 ersetzt in Kombination 

mit Fahrerlosen Transportsystemen die 

üblichen Gabelstapler-Transporte zwi-

schen Produktion, Lager und Verlade-

zone. Zur Logimat präsentierte Trapo 

ein serienreifes System mit Komponen-

ten des industrieüblichen Standards. 

Anzeige

EINE FRAGE DES ANSPRUCHS!

 Unsere Zertifizierungen: IFS Logistic Standard Higher Level,  
MSC, Bio / Öko IMO Control, GDP und CEIV Pharma

 Produkte: Fleisch, Fisch, Krustentiere, Obst, Gemüse,  
Blumen, Pflanzen und pharmazeutische Präparate

 Temperaturgeführter Workflow und produktspezifische  
Zwischenlagerung in 20 verschiedenen Temperatur- 
bereichen von –25 °C bis +25 °C

 Direkt vertretende Behörden im PCF:  
BLE, Pflanzenschutz und Veterinäramt

 Port of First Entry

Perishable-Center GmbH & Co. Betriebs-KG

Flughafen Frankfurt Main    Tor 26    Geb. 454    60549 Frankfurt    Tel.: +49 69 69 50 22 20
  E-Mail: anfrage@pcf-frankfurt.de    www.pcf-frankfurt.de
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Seefracht

Hard- und So�ware stammen aus einer 

Hand, der Kunde hat einen Ansprech-

partner für alle Belange. Als weiteres 

Plus nennt der Anbieter, dass sich das 

in Serie gehende TLS auch elektrisch in 

modularem Design vorstelle.

Kompaktes System für Ko�er-LKW
Inklusive der Rangierdistanz benötigt 

das TLS in der Ladezone rund 14 Meter 

Länge. Das kompakte Trapo Ladungs-

system ist inklusive Gabelzinken 4,40 

Meter lang, bei eingefahrenem Hub-

mast lediglich 1,35 Meter hoch, etwa 

2,15 Meter breit und nimmt bis zu 3,6 

Tonnen Nutzlast auf. Das Eigengewicht 

liegt unbeladen bei 5,5 Tonnen. Die 

Förderhöhe beträgt 1,60 Meter. Die 

Neigung der Verladebrücke soll bei 4 

Grad liegen. Für einen 14-Meter-Trai-

ler kann die Beladezeit mit 33 Europa-

letten – abhängig vom Ladegut – auf 

etwa 25 Minuten reduziert werden, so 

das Unternehmen.

Kurze Wege: Flexible 
Palettenanlieferung über Shuttle
Auf Wunsch wird das TLS 3600 in einen 

vollautomatisierten Kontext eingebun-

den – inklusive Anlieferung von Paletten 

durch einen Shuttle-Schwarm. Als Bin-

deglied zwischen Hochregal, Warenaus-

gang und Verladesystem bilden die Tra-

po Transport Shuttle TTS 1200 autonom 

fahrende Systeme, die Paletten sicher 

zum TLS 3600 fördern. Alternativ bietet 

sich das TTS 3600 an, das drei Paletten 

gleichzeitig transportiert und als Reihe 

auf das TLS 3600 setzt. Eingebunden in 

das Trapo Intelligent Managementsys-

tem werden alle Abläufe überwacht und 

verwaltet – bei Bedarf inklusive Steue-

rung des Shuttle-Schwarms.

Edelstahl-Variante für die 
Lebensmittelindustrie
Auch im temperatursensiblen Bereich 

der Lebensmittelindustrie ist das TLS 

bereits im Einsatz. Als entscheidenden 

Vorteil sieht Trapo hier, dass sich Nah-

rungsmittel dank des kontinuierlichen 

Beladezyklus nur kurze Zeit im Lade-

bereich zwischen klimatisiertem Lager 

und LKW-Kühlko�er be�nden. ◂

Am Stand lief auch ein Video, das den Einsatz von Trapos TLS 3600 bei Kraftverkehr Nagel zeigte.

Bestandteile des TLS 3600 
im Detail.
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Transport und Logistik

B
ei Tie�ühl-Logistik kommt es auf exaktes Ti-

ming an. Die Corona-Pandemie und die Folgen 

des Kriegs in der Ukraine stellen viele Herstel-

ler von Tie�ühl-Produkten seither vor große 

Herausforderungen und haben o�enbart, wie 

fragil die Supply Chain ist – vor allem auf der 

Strecke zum Empfänger im Außer-Haus-Markt. 

»Die Kunden sind nach den Erfahrungen in der Corona-Pan-

demie sensibilisiert, dass der Preis nicht das alleinige Kri-

terium ist, sondern dass die Backwaren zum vereinbarten 

Termin und in der bestellten Menge geliefert werden. Wir 

haben eine Lieferfähigkeit von nahezu 99 Prozent«, sagt 

Ronny Szepanski, Head of Logistics bei Aryzta Food Solu-

tions mit Sitz in Freiburg/Breisgau.

Das Unternehmen betreut rund 10 000 Lieferstellen im Au-

ßer-Haus-Markt und ist nach eigenen Angaben Deutsch-

lands Marktführer für Convenience-Backwaren und 

Food-Service-Produkte. Man sei gegenwärtig der einzige 

Anbieter, der mit komplett eigener Flotte und eigenen Fah-

rern Tie�ühl-Backwaren ausliefert, so das Unternehmen. 

An den fünf Standorten Deizisau, Garching, Heppenheim, 

Hamburg und Unna stehen 18 000 Palettenplätze zur Ver-

fügung. Über 15 Umschlagplätze und mit über 110 eigenen 

Fahrzeugen werden mit täglich bis zu 120 Touren die Waren 

an fünf Tagen pro Woche ausgeliefert. Dies summiert sich 

auf etwa 500  000 Stopps im Jahr. »Damit gehören wir zu 

den Top-Tie�ühl-Logistikern in Deutschland«, betont Sze-

panski. Mittlerweile transportieren die weißen LKWs mit 

der großen Ähre auf dem TK-Ko�erau�au nicht nur TK-Back-

waren, sondern auch TK-Produkte namha�er Marken- und 

Handelswarenanbieter.

LKW-Ladung, Palette oder Karton
»Eine breite Abdeckung der Supply Chain ermöglicht uns 

flexible und auf den Bedarf der Kunden zugeschnittene 

Dienstleistungen. Viele der gegenwärtigen Herausforderun-

gen Warenverfügbarkeit, Frachtraum, Lagerplätze können 

sie somit in die Hände eines leistungsstarken Partners ge-

ben. Unabhängig, ob das eine LKW-Ladung, ganze Paletten 

oder einzelne Kartons sind«, erläutert Szepanski.

Wie leistungsfähig die Logistik ist, muss jeden Tag aufs Neue 

DAS TÄGLICH BROT

Aryzta Food Solutions betreibt nach eigenen Angaben die drittgrößte TK-Fahrzeugflotte in 
Deutschland. Das Freiburger Unternehmen ist damit »just in time« nicht nur beim Backen, 

sondern auch beim Liefern.

im eigenen Business bewiesen werden. Der Außer-Haus-

Markt verlangt eine hohe Flexibilität. Bis 13 Uhr werden via 

Webshop, Mail, Telefon oder per Fax Bestellungen für den 

nächsten Liefertag angenommen. Mittlerweile nutzen nach 

Angaben des Unternehmens fast die Häl�e der Aryzta-Kun-

den Webshop oder EDI für die Bestellung. Ein eigener Nacht- 

und Shuttle-Verkehr sichert die Warenverfügbarkeit an den 

Lagerstandorten und ermöglicht die landesweite Lieferung 

innerhalb von 24 Stunden – auch von drei Kartons Maxi-But-

ter-Gipfel nach Flensburg. ◂

Kurzinfo Aryzta
Aryzta ist ein globales Lebensmittelunternehmen mit einer 
führenden Position im Bereich der Spezialbäckerei und nach 
eigenen Angaben europäischer Marktführer für Tie�ühl-
backwaren. Die etwa 2000 Mitarbeiter der Aryzta Bakeries 
Deutschland GmbH produzieren an den Standorten Eisleben, 
Gerolzhofen und Nordhausen auf modernsten Anlagen tradi-
tionelle und innovative Bäckereiprodukte. Aryzta koordiniert 
seine Deutschland-Aktivitäten in Berlin und beliefert führende 
Marken des Einzelhandels, der Systemgastronomie, Catering-
unternehmen, Backshops und Bäckereien, Hotellerie und Gas-
tronomie sowie Tankstellen mit den B2B-Marken Hiestand und 
Coup de Pates.

Aryzta Food Solutions liefert mit 110 eigenen Fahrzeugen landesweit aus. 
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M
it der Umstellung ih-

res landwirtscha�li-

chen Betriebes von 

der Schweinezucht 

auf den Anbau von 

Edelpilzen hat Fami-

lie Rein ihren Hof im 

Breisgau �t für die Zukun� gemacht. 

Seit rund zwei Jahren züchten die Be-

treiber in einer früher landwirtscha�-

VON DER SCHWEINEZUCHT 
ZUM EDELPILZ-ANBAU

Beim Umbau des in der fünften Generation betriebenen Hofs Rein zum Zuchtbetrieb für 

Edelpilze half das Knowhow der G+H Kühllager- und Industriebau GmbH. Denn vor allem das 
Klima und die hygienischen Gegebenheiten in den neuen Räumen sind für die erfolgreiche 

Pilzzucht ausschlaggebend.

lich genutzten Halle Shiitake, Kräuter-

seitlinge und Austernpilze. Um das 

möglich zu machen, waren umfangrei-

che Umbauarbeiten erforderlich. Vor 

allem das Klima und die hygienischen 

Gegebenheiten in den neuen Räumen 

sind für die erfolgreiche Pilzzucht aus-

schlaggebend.

»Nur in der Umstellung des Betriebes 

haben wir für unseren Hof eine Zukun� 

gesehen. Denn für die Fortführung der 

Tierzucht wären sehr hohe Investitio-

nen notwendig gewesen und das ohne 

langfristige Planungssicherheit, da 

sich die politischen Rahmenbedingun-

gen für die Tierhaltung immer wieder in 

kurzen Zeitabständen ändern«, erklärt 

Mitinhaberin Diana Rein. Bisher hatte 

der Familienbetrieb keine Erfahrung 

mit der Pilzzucht. Auf der Suche nach 

einer langfristigen Alternative für ihren 

Hof, die auch Sohn Yannick fortführen 

kann, kamen sie durch einen Zeitungs-

artikel auf die ungewöhnliche Lösung 

der Edelpilzzucht. In Zusammenarbeit 

mit der G+H Kühllager- und Industrie-

bau GmbH entstanden in einer bereits 

bestehenden Halle auf dem Hof sieben 

Räume in Paneelbauweise für die Pilz-

zucht. Neben Durchwachs-, Aufzucht- 

und Kühlräumen ließ Familie Rein auch 

einen Technikraum sowie eine Küche, 

in der Diana Rein einen Teil der Pilze 

direkt zu Aufstrichen, Soßen und Salz-

mischungen weiterverarbeitet, errich-

ten.

Das richtige Klima ist 
entscheidend
»Um erfolgreich Pilze zu züchten, 

muss das Klima in den Durchwachs- 

und Aufzuchträumen stimmen. Die 

richtige Temperatur und Lu�feuchtig-

keit sind entscheidend für die Quali-

tät. Beträgt die Lu�feuchtigkeit unter 

90 Prozent, kann das Substrat bereits 

austrocknen – optimal sind 90 bis 95 

Prozent. Auch der CO2 Bedarf variiert 

je nach Pilzsorte und Anzuchtstadium. 

Alles muss optimal aufeinander abge-
Neue Wege für den Traditionsbetrieb Rein: Wo früher Schweinezucht betrieben wurde, 
gedeihen jetzt Edelpilze.
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stimmt sein«, erklärt Andreas Rein. Für 

die richtige Klimatisierung sorgen die 

Klimageräte des niederländischen Her-

stellers Agricultural Engineering Manu-

facturing (AEM). Das Unternehmen ist 

spezialisiert auf Edelpilzzuchtanlagen 

und liefert Geräte in ganz Europa. Die 

fachgerechte Installation übernah-

men die G+H-Experten. Sie erstellten 

auch die gesamte Detailplanung des 

Bauvorhabens und legten damit den 

Grundstein für die weiteren Ausfüh-

rungen der Gewerke Sanitär, Heizung 

und Lü�ung. Außerdem übernahm das 

G+H-Team die Anlieferung und Mon-

tage der Edelstahltüren und Ramm-

schutzeinrichtungen und führte den 

Bodenau�au inklusive Gefälleestrich 

mit Hartmineraleinstreuung aus. Eine 

besondere Herausforderung war es, für 

eine ausreichende Belü�ung der neu-

en Pilzzuchtanlage zu sorgen. Hierfür 

erfolgte die Installation eines 50 Me-

ter langen Zulu�kanals unterhalb der 

ungedämmten Dachkonstruktion. Eine 

weitere Besonderheit war der um 70 

Zentimeter bauseitig abgesenkte Hal-

lenboden. Um den Niveau-Ausgleich 

zwischen den Räumen herzustellen, 

kam eine Scherenbühne zum Einsatz. 

Zusätzlich erforderte der Umbau die 

Nachrüstung von Außentüren, Fens-

tern, Ablu�- und Zulu�ö�nungen in der 

bestehenden Halle.

Optimale hygienische 
Bedingungen
Bei Planung und Bau der Räume für 

die Pilzzucht legten die Betreiber be-

sonderen Wert auf die Erfüllung der 

erforderlichen Hygienestandards. Die 

Bauweise aller Räume ermöglicht eine 

gründliche Reinigung. Diese erfolgt 

nach rund zwölf Wochen im Anschluss 

an die Ernte der Pilze, bei der es gilt, 

alle Sporen und Bakterien zu beseiti-

gen. Erst danach wird das neue Pilz-

substrat in die Räume gebracht und 

eine neue Pilzgeneration kann sprie-

ßen.

Auch für die Küche gelten natürlich 

strenge Hygienestandards. Um diese 

zu erfüllen, wurde das Veterinäramt 

Die Räume für die Pilzzucht und anschließende Weiterverarbei-
tung errichtete das G+H Team in Paneelbauweise.

Für optimale Wachstumsbedingungen sorgen die Klimageräte des 
auf Pilzzuchtanlagen spezialisierten Anbieters AEM.

Mittels einer Scherenbühne überwin-
den die Mitarbeiter des Pilzhofs die 70 
Zentimeter Niveau-Unterschied bis zum 
abgesenkten Hallenboden.

frühzeitig in die Planung miteinbezo-

gen. Die entsprechende bauliche Um-

setzung führte das G+H-Team durch. 

»Wir sind froh, dass wir den Umbau 

unseres Hofs mit Experten aus dem 

Bereich Kühllager- und Industriebau 

umsetzen konnten. Sie verfügen über 

das fachliche Knowhow für lebensmit-

telverarbeitende Betriebe und haben 

die besonderen Herausforderungen, 

die die Pilzzucht mit sich bringt, ohne 

Probleme miteinbeziehen können. So 

haben wir optimale Bedingungen für 

den Anbau der Edelpilze gescha�en«, 

freut sich Andreas Rein. ◂

Eine wichtige Grundvoraussetzung für die erfolg-
reiche Pilzzucht: Räume, die gut zu reinigen sind 
und in denen sich Sporen und Bakterien nicht 
festsetzen können.
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V
or zwei Jahren feierte die 

Welt den 100. Jahrestag 

der Insulinentdeckung. 

Die Arbeit einer Gruppe 

von Forschern an der 

Universität Toronto um 

Frederik Banting ermög-

lichte Tausenden und bis heute Millio-

nen von Diabetespatienten überhaupt 

erst das Überleben – ein Meilenstein, 

ein medizinisches Wunder. Nur zwei 

Jahre später erfand der US-amerikani-

sche Biologe, der Legende nach mit 7 

Dollar, einem Ventilator, Eis, Salz sowie 

einer großen Portion Neugier und Mut, 

etwas, das ebenfalls noch heute Men-

schen in ihrem Alltag täglich brauchen: 

Inspiriert von einer Expeditionsreise in 

die Arktis entwickelte Birdseye die erste 

Anlage zum Tiefgefrieren, den späteren 

Plattenfroster – und damit eine Revolu-

tion der Lebensmittelbranche. Die Bird-

seye‘sche Schockfrostung gehört zu 

den größten Er�ndungen der Lebens-

mittelindustrie und brachte eine bis 

heute boomende, weltumspannende 

Branche hervor, betont das deutsche 

Tie�ühlinstitut (dti) zum 100. Jahrestag 

ihrer Geburtsstunde.

Von den Inuit abgeschautes 
Prinzip
Die von Birdseye 1923 entwickelte 

Schockfrostung gehört zu den größten 

Innovationen in Sachen Haltbarma-

chung von Lebensmitteln der Neuzeit. 

Bis heute gibt es keine schonendere 

Art der Konservierung von Lebensmit-

teln, denn sie erfolgt ganz ohne Zugabe 

ZWEI 
JAHRHUNDERTENTDECKUNGEN

Wie die Zeit vergeht: In diesem Jahr feiert die Tiefkühlung ihren 100. Geburtstag! Das dti hat aus 

diesem Anlass interessante und auch amüsante Fakten aus dem ersten Jahrhundert der Branche 

zusammengetragen. Und natürlich die Argumente, die auch heute noch für TK sprechen.

von Konservierungssto�en und erhält 

alle Vitamine, Aromen und Nährsto�e 

– allein durch die physikalische Kra� 

der Kälte. Der Naturforscher Birdseye 

hatte bei Forschungsreisen in die Arktis 

zwischen 1915 und 1922 die natürliche 

Kälte als Mittel entdeckt, Lebensmittel 

frisch zu halten, lagerungsfähig zu ma-

chen und dabei Nährsto�e und Vitami-

ne zu konservieren. Die einheimischen 

Inuit hatten ihn mit zum Eis�schen ge-

nommen. Die gefangenen Fische froren 

bei eisigen Temperaturen von bis zu 

-45 °C sofort ein, blieben den ganzen 

Winter über frisch und schmeckten 

nach dem Au�auen noch genauso le-

cker wie direkt nach dem Fang.

Auch nach 100 Jahren ist Tie�ühlkost 

noch immer im Trend, es sind nur die 

aktuellen Herausforderungen, die sich 

ändern. So hat das »TK-Trendbarome-

ter« des Marktforschungsinstituts In-

nofact im Au�rag des dti gezeigt, dass 

gerade in Krisenzeiten Tie�ühlproduk-

te in Deutschland eine wichtige Rolle 

bei der Ernährung spielen: Im Oktober 

2022 gaben zwölf Prozent der Befrag-

ten an, sogar noch häu�ger als sonst 

Tie�ühlprodukte zu wählen.

Wer Tie�ühlprodukte verwendet, tut 

auch der Umwelt etwas Gutes, stellt 

das dti heraus: Durch die praktische 

Portionierbarkeit können Verbraucher 

die gewünschte Menge einfach ent-

Der Erfinder des Schockfrostens Clarence Birdseye (links).
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Unter diesem Logo feiert 
das dti das TK-Jubiläum.
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nehmen und das Übrige ohne Qualitätsverlust sicher wie-

der einfrieren. Das vermeide unnötige Lebensmittelabfälle, 

schone den inflationsbedingt strapazierten Geldbeutel und 

sei nachhaltig.

Zum Jubiläum appelliert dti-Geschä�sführerin Sabine Eich-

ner an die Politik, die Branche bei den laufenden Transfor-

mationsprozessen wirksam zu unterstützen und die Vorteile 

von Tie�ühlprodukten strategisch zu nutzen. »Die Tie�ühl-

unternehmen wollen mehr Nachhaltigkeit und Klimaschutz 

umsetzen, brauchen dazu aber die Unterstützung der Poli-

tik. Dazu gehören vor allem eine sichere Rohsto�versor-

gung, verlässliche Rahmenbedingungen, wissenscha�lich 

fundierte Konzepte und Methoden und ein zügiger Ausbau 

der neuen Energieinfrastruktur.« Bis Ende 2023 will die 

Bundesregierung eine umfassende Ernährungsstrategie be-

schließen. Das dti begleitet diesen Prozess von Beginn an 

sehr intensiv und hat das Eckpunktepapier der Bundesre-

gierung vom 21. Dezember 2022 umfassend kommentiert. 

»Tie�ühlprodukte sind insbesondere für eine gesunde, 

nachhaltigere Gemeinscha�sverpflegung unverzichtbar«, 

so erinnert Eichner.

Weiter mit Kreativität und Er�ndergeist
Im Jubiläumsjahr 2023 richtet die Branche den Blick vor al-

lem auf die vielfältigen Vorteile, die die »Kra� der Kälte« den 

tiefgekühlten Lebensmitteln verleiht. Das dti als Interessen-

vertretung und Kommunikationsplattform der Tie�ühlwirt-

scha� in Deutschland feiert mit einem breit gefächerten Mix 

an Kommunikationsmaßnahmen für Politik, Branche und 

Ö�entlichkeit. So stand auch die Tie�ühltagung 2023 im 

Pullman Berlin Schweizerhof Mitte Mai im Zeichen des Jahr-

hundert-Ereignisses.

Die Tie�ühlwirtscha� sieht in der Kreativität und dem Er-

�ndergeist in der Tradition ihres Gründervaters Clarence 

Birdseye außerdem die Schlüsseleigenscha�en, um die 

Herausforderungen in Gegenwart und Zukun� für die Er-

nährungs-branche anzugehen. Auf der Anuga Mitte Oktober 

soll daher auch erstmals der »Clarence Birdseye-Preis« zur 

Würdigung des Pioniergeistes des Tie�ühl-Gründervaters 

verliehen werden.

»Innovationskra�, Nachhaltigkeit, Freude am Fortschritt, 

die Lust am Setzen immer wieder neuer, kreativer Trends 

und der feste Wille, an den Lösungen für die großen Heraus-

forderungen der Zeit mitzuarbeiten – diese Eigenscha�en 

zeichnen die Tie�ühlwirtscha� aus, seit 100 Jahren«, sagt 

Eichner: »Unsere Unternehmen investieren schon lange mit 

Überzeugung in Umweltmanagementsysteme, Nachhaltig-

keitszerti�zierung, Energiee�zienz und Klimaschutz. Das 

dti belegt das mit Leuchtturmprojekten wie zum Beispiel der 

ersten branchen-umfassenden Klimabilanz-Studie durch 

das Öko-Institut Freiburg im Jahr 2012. Mit der ‚Zukun�s-

werkstatt‘ hat das dti außerdem 2022 den Startschuss für 

Könige bei »Wetten, dass…«
2005 wetteten in der ZDF-Samstagsabendshow »Wetten, 
dass…« zwei Kandidaten, dass sie 100 Tie�ühlpizzen durch Er-
tasten erkennen können. Sie wurden Wettkönige des Abends.

1959 gab es in der Bundesrepublik erstmals Fischstäbchen zu 
kaufen, hier ein Produktbild aus den 80ern. Das erste bratfer-
tig gewürzte TK-Fisch-Convenienceprosukt war 1956 als »Fish 
Fingers« in Großbritannien erfunden worden. In der DDR wurden 
übrigens 1969 die ersten Fischstäbchen vom VEB Fischkombinat 
Rostock produziert.
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den Weg der Tie�ühlwirtscha� zur Kli-

maneutralität gegeben.«

Erster TK-Gemüse-Verkauf 1930
Die Entwicklungszyklen in der Phar-

ma- und der Lebensmittelindustrie 

haben sich übrigens im vergangenen 

Jahrhundert komplett umgekehrt: 

Heute kommen Jahr für Jahr zahllose 

Produktneuheiten neu in die Tief-

kühltheke, auf der Anuga Mitte Okto-

ber in Köln werden Tiefkühlhersteller 

mit der Anuga Frozen Food wieder 

eine eigene Teilmesse voller Neuent-

wicklungen füllen –1955 hatten auf 

der Anuga erstmals sechs Tiefkühl-

kosthersteller ihre Produkte in Haus-

haltspackungen in Deutschland vor-

gestellt. Bis ein neues Medikament 

von der ersten Idee bis in die Apo-

theken gelangt, dauert es dagegen 

Jahre, meist eher ein Jahrzehnt oder 

mehr. Von Birdseyes Erfindung 1923 

brauchte es vor 100 Jahren noch bis 

zum 6. März 1930, bis in den USA das 

erste tiefgekühlte Gemüse über den 

Ladentisch ging; ein paar Jahre nach 

seiner Erfindung hatte die spätere 

General Foods Corporation Birdseye 

das entsprechende Patent für 22 

Millionen Dollar abgekauft. Auch der 

Tag der ersten Behandlung eines Pa-

tienten mit dem Medikament Insulin 

ist genau bekannt: Es war der 11. Ja-

nuar 1922, nur wenige Wochen nach 

Bantings und Bests erstem Durch-

bruch; am 23. Januar folgte die ers-

Von Trend zu Trend
2023 darf natürlich der Chatbot 
»ChatGPT« nicht fehlen, wenn von inno-
vativen Umwälzungen die Rede ist. Das 
dti hat zum 100. Geburtstag der Tief-
kühlung die künstliche Intelligenz ein 
Gedicht für den Jubilar verfassen lassen, 
das »Poem on Frozes Food«.

te tatsächlich erfolgreiche Injektion. 

Selbst die erste industrielle Produk-

tion des lebensrettenden Hormons 

lief damals schnell an, 1923 nahmen 

die damaligen Farbwerke Höchst die 

Herstellung auch in Deutschland auf.

Schneller war die Tie�ühlkost übri-

gens bei ihrem Gedenktag: Erst im Jahr 

1991 riefen die International Diabetes 

Federation (IDF) und die Weltgesund-

heitsorganisation (WHO) einen Welt-

diabetestag aus, er wurde auf den 14. 

November gelegt – den Geburtstags 

von Insulin-Entdecker Banting. Bereit 

1984 hat kein geringerer als der da-

malige amerikanische Präsident Ro-

nald Reagan den 6. März erstmals zum 

»Frozen Food Day« ausgerufen, um die 

gesellscha�liche Bedeutung dieser 

Er�ndung zu würdigen. Seitdem feiert 

die Tie�ühlwirtscha� weltweit dieses 

Datum jedes Jahr – in Deutschland als 

»Tag der Tie�ühlkost«. (ms) ◂

1970 kommt die erste Tiefkühlpizza – die Pizza à la Romana – in den deutschen 
Handel. Die Rohteig-Pizza wurde im mitgelieferten Aluminium-Teller satte 30 Minuten 
gebacken. Hier gezeigt ist ein Klassiker der Produktkategorie aus dem Jahr 1985.
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1955 wurde erstmals auf der Anuga in Köln Tiefkühlkost ausgestellt.
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E
dwin Wentink hat nicht umsonst die Funktion 

Vice President Business Development Europe bei 

Lineage Logistics. Als »new kid on the block« sei 

man zur Fruit Logistica gekommen, berichtet er 

– die Vorgänger-Unternehmen wie die 2021 über-

nommene Kloosterboer Gruppe kenne man da-

gegen sehr gut in der Branche, erläuterte er. Der 

2008 in den USA gegründete Logistikdienstleister mit Fokus 

auf temperaturgeführte Logistik ist seit 2018 in Europa aktiv 

und habe seine Aktivitäten dort in den letzten zwei Jahren 

beschleunigt, so Wentink, jetzt sei man in zehn Ländern. 

»Wir sind jetzt in einer Position, die wir vor zwei Jahren nicht 

für möglich gehalten haben«, erklärte er, auch als Antwort 

auf die Frage nach dem zeitlichen Horizont der geplanten 

Projekte. Dinge können also sehr schnell gehen – und Plä-

ne hat Lineage auf jeden Fall: Zur Fruit Logistica kündigte 

das Unternehmen Lineage Fresh an, eine neue strategische 

Dienstleistung in Europa, die man in den USA schon letzten 

November gestartet hat. Der Service biete Frischelagerlö-

sungen für große Importeure, Händler und Produzenten von 

frischen Früchten und Gemüse. »Lineage Fresh zieht Nutzen 

aus den Investitionen, die wir in die traditionelle Frischpro-

dukt-Expertise der Kloosterboer Gruppe und ihre branchen-

führenden Anlagen in Rotterdam und Vlissingen gemacht 

haben, zusammen mit unserem wachsenden Fußabdruck in 

Südeuropa«, erläuterte Wentink anlässlich der Vorstellung 

des Service.

Lineage Fresh soll für Produkte mit kurzer Haltbarkeit weni-

ger Hindernisse, weniger Risiken und auch weniger Verderb 

ermöglichen. Die neuen value-added Services umfassen laut 

Unternehmensangaben Repacking und Verpacken, Rekondi-

tionierung, Restacking, Restyling, Containersteckerplätze, 

Multitemperaturzonen für Gemüse, Kältebehandlung, Be-

gasung, Containerrollgeld, Sa�verarbeitung und –vermi-

schung und die Integration von Zoll- und Steuerlagern.

»Wir sind genauso ein Datenunternehmen wie wir ein Lager-

unternehmen sind«; verdeutlichte Wentink einen zentralen 

Ansatz von Lineage. Die Plattform des Logistikers mit dem 

Namen Lineage Link sei o�en auch für die Kunden und bie-

te zum Beispiel Slotbuchungen und Qualitätsmanagement. 

Auch diese Plattform soll wie das Netzwerk entwickelt und 

erweitert werden.

Deutschland sei noch so etwas wie ein weißer Fleck auf der 

Lineage-Landkarte gestand Wentink zu. Man beobachte den 

DIE LINIE ZEIGT NACH OBEN

Zur Fruit Logistica hat Lineage Logistics einen Frische-Service für Europa angekündigt.  
Möglich geworden sei dies durch die Investitionen in die Kloosterboer Gruppe und Aktivitäten 

in Südeuropa. Und die US-Amerikaner planen mehr, wie sie auf der Messe klarmachten.

deutschen Markt genau, sollten sich Möglichkeiten erge-

ben, sei man bereit. Kundenbeziehungen nach Deutschland 

gebe es bereits viele, die nächsten Schritte könnten sowohl 

kundengetrieben erfolgen oder durch eine weitere Akqui-

sition. Derzeit sei Deutschland unter den fünf Clustern, in 

die Lineage sein Geschä� in Europa eingeteilt hat, noch bei 

Benelux angesiedelt. Bisher habe man das ehemalige BLG 

Coldstore Tie�ühllager und eine Spedition in Bremerhaven 

als Aktivitäten hierzulande. Man sei derzeit an einer Erwei-

terung ebenfalls in Bremerhaven, direkt außerhalb des Ha-

fens, Betriebsbeginn soll 2024 sein. (ms) ◂
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D
er Verpflegungsspezia-

list Apetito hat Kardex 

Mlog mit dem Umbau des 

zentralen Tie�ühllagers 

am deutschen Produkti-

ons- und Logistikstand-

ort in Rheine beau�ragt. 

Durch den Umbau sollen manuelle 

Prozesse zunehmend automatisiert 

und der Materialfluss im Tie�ühllager 

optimiert werden. Die umfassenden 

Maßnahmen an der Fördertechnik mit 

170 neuen Antrieben und fünf neuen 

RETROFIT FÜR APETITO
Kardex Mlog hat im Tiefkühllager TK05 des Verpflegungsspezialisten Apetito umfassende 
Umbaumaßnahmen durchgeführt. Dabei war es wichtig, dass alle Umbaumaßnahmen mit 

höchster Präzision im laufenden Betrieb durchgeführt wurden.

Vertikalumsetzern inklusive Automa-

tiksteuerung und Visualisierung im 

laufenden Betrieb wurden in vier Teil-

projekte gegliedert. Teil des Au�rags 

sind auch diverse Veränderungen am 

benachbarten Tie�ühllager 07 (TK07), 

das über eine automatische Förder-

technik an das TK05 angeschlossen 

wurde. Mittlerweile wurden drei der 

vier Teilprojekte erfolgreich umgesetzt, 

was sich nach Angaben des Unterneh-

mens in einer deutlich höheren Mate-

rialverfügbarkeit bemerkbar macht.

Zentrale Bedeutung als 
Knotenpunkt
Innerhalb der Fertigung und der Logis-

tik von Apetito am Standort Rheine hat 

das TK05 als Knotenpunkt eine zentra-

le Bedeutung. Seit 30 Jahren ver- und 

entsorgt das Tie�ühllager die benach-

barte Fertigung sowie das IQF-Center 

für das Schockfrosten. Sämtliche Ma-

terialflüsse in Richtung Fertigung und 

zum Versand der Menüs gehen durch 

das TK 05. »Für uns war es extrem 

wichtig, dass Kardex Mlog alle Umbau-

maßnahmen mit höchster Präzision im 

laufenden Betrieb durchgeführt hat«, 

bekrä�igt Thorsten Bischof, Abtei-

lungsleiter Materialwirtscha� bei der 

Apetito AG. »Die Projektverantwortli-

chen machen wirklich einen super Job 

– das sieht man auch daran, dass die 

Arbeiten im laufenden Betrieb so gut 

voranschreiten und die Timings einge-

halten werden«, so Bischof weiter.

Im Rahmen der Teilprojekte wurden im 

TK05 insgesamt 170 neue Antriebe und 

fünf neue Vertikalumsetzer installiert. 

Die neuen Elemente wurden in unter-

schiedlichen Ebenen an die vorhande-

ne Fördertechnik angeschlossen. So 

konnte ein redundanter Materialfluss 

realisiert werden. Die Fördertechnik 

wurde mit einer neuen, modernen Auto-

matiksteuerung in Betrieb genommen. 

Ebenso wurde eine neue Anlagenvisua-

lisierung realisiert, in die alle weiteren 

Maßnahmen integriert werden konnten.

Produktion lief  
uneingeschränkt fort
Die Arbeiten erfolgten weitgehend im 

laufenden Betrieb. Für umfangreichere 

Projektabschnitte wie die Installation 

und die Inbetriebnahme von Vertikal-

umsetzern wurden betriebsfreie Zeiten 

Durch einen neuen Wand-Durchbruch inklusive eines neuen Brandschutztores und 
einem Kältetor wurde eine neue Förderstrecke zwischen TK05 und TK07 geschaffen.
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Kurzinfo Apetito
Die Apetito AG hat sich seit der Fir-
mengründung im Jahr 1958 zu einem 
Verpflegungsspezialisten für täglich 
mehr als 1,4 Millionen Menschen ent-
wickelt. Das deutsche Unternehmen 
mit Hauptsitz in Rheine kocht für ganz 
unterschiedliche Zielgruppen: Von 
ganz jung bis ganz alt – in fast allen 
Lebenslagen kann man tie�ühlfrische 
Gerichte von Apetito antre�en. 2021 
erwirtscha�eten weltweit 11  775 Mit-
arbeiter einen Jahresumsatz von 1,01 
Milliarden Euro.

de die vorhandene Fördertechnik an-

gepasst und ein neuer Anschlusspunkt 

gescha�en. Durch einen neuen Wand-

Durchbruch inklusive eines neuen 

Brandschutztores und einem Kältetor 

wurde eine neue Förderstrecke ge-

scha�en. Nach Abschluss aller Um-

bauarbeiten im März 2023 können da-

mit zwischen TK07 und TK05 in beiden 

Richtungen Paletten befördert werden.

Die beiden Tie�ühl-Spezialisten Apeti-

to und Kardex Mlog sind bereits durch 

zahlreiche Projekte verbunden. Unter 

anderem konnte Apetito am Standort 

Rheine 2017 mit dem Lager TK08 eines 

der höchsten und größten Tie�ühllä-

ger Deutschlands in Betrieb nehmen 

– errichtet durch den Generalunter-

nehmer Kardex Mlog. ◂

Im Rahmen der Teilprojekte wurden im TK05 insgesamt 170 neue Antriebe und fünf 
neue Vertikalumsetzer installiert.

genutzt, sodass die Produktion über 

den gesamten Zeitraum der Arbeiten 

uneingeschränkt fortlaufen kann.

Ein wichtiger Teilaspekt des Projekts 

ist der neu gescha�ene Materialfluss 

zwischen TK07 und TK05. Hierfür wur-

Durch den Umbau sollte der Materialfluss im Tiefkühllager von Apetito optimiert werden.



18 Frischelogistik | 3-2023

Software

E
uropaletten, Düsseldorfer, 

Trolleys, Fischboxen und 

vieles mehr: An den sieben 

landesweiten Standorten 

des Schweizer Logistik-

dienstleisters Christian Ca-

vegn AG sind für rund 300 

Kunden und etwa 4000 Empfangsad-

ressen mehr als 50 kundenspezi�sche 

Gebindearten im Umlauf. 100  000 

dieser Ladungsträger und Umgebinde 

werden täglich bewegt und müssen 

beim Empfänger akribisch dokumen-

tiert und bestenfalls direkt getauscht 

werden.

Fünfstellige Forderungen
»Das Gebinde-Management ist im 

Stückgutverkehr ein entscheidendes 

Thema, das unsere Kosten ganz er-

heblich beeinflusst«, betont Robert 

Moze, der bei der Christian Cavegn 

AG als Projektleiter tätig ist. Di�e-

renzen beim Kontieren, mangelnde 

Kommunikation zwischen Fahrer und 

Versandleiter oder Unachtsamkeit 

bei der Rücknahme führen schnell 

zu Forderungen in fünfstelliger Höhe. 

2018 hatte er deshalb gemeinsam mit 

dem Schweizer Systemhaus Querfor-

mat und der deutschen TIS GmbH das 

leicht kon�gurierbare Telematiksys-

tem Tislog eingeführt, mit dem unter 

anderem auch das Handling der La-

dungsträger optimiert werden sollte. 

Abgelöst wurde damit eine nur drei 

Jahre alte Lösung auf iPhone-Basis, 

die jedoch dem harten Transportalltag 

mit vielen Temperaturunterschieden 

nicht gewachsen war.

Weitgehend integriert
Während die Querformat AG schon seit 

25 Jahren als IT-Dienstleister für den 

traditionsreichen Logistikdienstleister 

arbeitet, ist die Kooperation mit TIS 

noch wesentlich jünger. »Wir haben 

TIS vor zwei Jahren kennengelernt, als 

wir Tislog bei unserem Tochterunter-

nehmen Cargo Grischa eingeführt ha-

ben«, erinnert sich Moze. In diesem 

Zuge war auch die Schnittstelle zum 

konzernweit eingesetzten Transport-

managementsystem qLine eingerich-

tet worden.

qLine ist eine Entwicklung von Quer-

format und richtet sich an kleine und 

mittelständische Unternehmen ver-

schiedener Branchen. Durch die weit-

gehende Integration von Tislog in qLi-

ne können die Disponenten mit ihren 

gewohnten Monitoransichten arbei-

ten, ohne qLine verlassen zu müssen. 

Sämtliche Au�rags- und Tourdaten für 

die rund 3000 täglichen Sendungen 

werden per Knopfdruck an den Tislog-

Server übergeben und von dort an die 

mobilen Fahrzeugcomputer übertra-

gen. Diesbezüglich investierte Chris-

tian Cavegn für seine 320 Fahrer in das 

Zebra TC56 mit integriertem Scanner 

und die von TIS für europäische Trucks 

entwickelten Fahrzeughalterungen.

Schnell erlernbar
Die Geräte verfügen über die Tislog 

App, die jeden Fahrer Schritt für Schritt 

durch den Transportprozess führt. »An 

der So�ware ge�el uns von Anfang der 

selbst erklärende Au�au, der von den 

Fahrern schnell erlernbar ist«, so Moze. 

Zudem sei Tislog sehr leicht kon�gurier-

bar und könne »durch das Setzen und 

FISCHBOXEN IM BLICK
Die Schweizer Christian Cavegn AG führt ihre 320 Fahrer mit Hilfe von Tislog durch den Trans-

portprozess und legt dabei einen besonderen Schwerpunkt auf das Gebinde-Management 

und kundenspezifische Prozesse.

Jede Regel einer Tour kann kundenspezifisch in Tislog hinterlegt werden, sodass die 
Fahrer sicher und fehlerfrei durch den Prozess geführt werden.
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Entfernen von Häkchen schnell an die 

individuellen Anforderungen angepasst 

werden«. Das Zurückmelden der Sen-

dungsstatus, der Be- und Entladezeiten 

oder der Schadensmeldungen mit Fotos 

an qLine erledigen die Fahrer digital per 

»Knopfdruck« am Touchscreen. Glei-

ches gilt für die auf dem Display ge-

leisteten Unterschri�en der Empfänger. 

Kurz danach stehen die Daten in qLine 

zur Verfügung und können von dort an 

die Kunden weitergeleitet werden. »Wir 

müssen unseren Au�raggebern zeitnah 

nachweisen, dass die Ware ausgeliefert 

wurde«, berichtet Moze.

Aufgrund der Erfahrungen bei Cargo 

Grischa konnte das Au�ragsmanage-

ment bei Christian Cavegn sehr schnell 

eingeführt werden. »Zwischen Kick-O� 

und Go Live am 1.  Oktober 2018 ver-

gingen gerade mal zehn Wochen, was 

angesichts der sieben einbezogenen 

Niederlassungen mit insgesamt 320 

Fahrern eine beachtliche Leistung ist«, 

stellt Matthias Cahenzli, Geschä�slei-

ter und Mitinhaber der Querformat AG 

fest. In der vorgegebenen Zeit mussten 

nicht nur die mit der App ausgerüste-

ten Mobilcomputer, sondern auch die 

Schulungsunterlagen in den Sprachen 

deutsch, französisch und italienisch 

bereitgestellt werden.

Kundenspezi�sche Regeln
Die noch größere Herausforderung be-

stand hier jedoch in der kundenspezi-

�schen Abwicklung des Au�rags- und 

Gebinde-Managements. »Wir wollten 

eine Lösung, die dem Fahrer je nach 

Ablieferstelle und Kunden immer nur 

die jeweils relevanten Gebinde und 

Arbeitsschritte anzeigt«, erklärt Moze, 

der damit für die größtmögliche Über-

sicht auf den Displays der mobilen 

Computer sorgen wollte. Pro Lieferung 

befördern seine Fahrer bis zu 400 Ge-

binde, die selbst ohne Ware schon 

einen beachtlichen Wert darstellen.

Auf jeder Tour müssen bis zu 20 Emp-

fänger mit unterschiedlichsten An-

forderungen angesteuert werden. Bei 

manchen ist es mit einer einfachen Ab-

lieferscannung getan und bei anderen 

müssen zum Beispiel die Leerbehälter 

unverzüglich getauscht werden. Jede 

Regel kann kundenspezi�sch in Tislog 

hinterlegt werden, sodass die Fahrer 

sicher und fehlerfrei durch den Prozess 

geführt werden. »Um dieses Ziel zu 

erreichen, hat uns TIS einige Sonder-

lösungen programmiert, was sehr gut 

geklappt hat«, bestätigt Moze und er-

gänzt: »Die Zusammenarbeit ist sehr 

angenehm, zumal ich meine Wünsche 

einfach per E-Mail formulieren kann, die 

dann bei TIS automatisch zugeordnet 

und in Lösungen umgesetzt werden.«

Pragmatische Zwischenlösung
Auf diese Flexibilität musste Moze zu-

letzt im September 2019 zurückgrei-

fen. Damals hatte die Christian Cavegn 

AG ein weiteres Transportunternehmen 

übernommen, das möglichst schnell 

in die digitalen Prozesse des Logistik-

dienstleisters integriert werden muss-

te. Die 25 betro�enen Fahrer waren es 

bis dato gewohnt, ihre Au�räge per E-

Mail zu erhalten. Als pragmatische Zwi-

schenlösung realisierte TIS eine neue 

Funktion für Tislog, um auch die Mails 

mit dem TC56 abrufen zu können. 

»Solche Lösungen lassen sich nur mit 

einem mittelständischen Telematikan-

bieter realisieren, der trotz standardi-

sierter Prozesse noch über eigene Ent-

wickler-Kapazitäten verfügt«, ist Moze 

überzeugt. Fazit des Unternehmens: 

Die Zusammenarbeit mit TIS wird wahr-

scheinlich noch viele Jahre andauern.◂

Der unter anderem auf temperaturgeführte Transporte spezialisierte Logistikdienst-
leister Christian Cavegn verfügt über einen Fuhrpark mit 270 Sattel- und Gliederzügen, 
Motorwagen und Transportern.

Für seine 320 Fahrer investierte der Logistiker in 
das Zebra TC56 mit integriertem Scanner.

Kurzinfo Christian Cavegn AG:
Die Christian Cavegn AG ist ein Schweizer Logistikdienstleister, der sich auf Sammel-
gutverkehre und temperaturgeführte Transporte im Lebensmittelbereich spezialisiert 
hat. Das in vierter Generation inhabergeführte Familienunternehmen verfügt über 
Lagerkapazitäten von rund 200 000 Palettenstellplätzen und einen Fuhrpark mit 270 
Sattel- und Gliederzügen, Motorwagen und Transportern. Rund 420 Mitarbeiter be-
wältigen mehr als eine Millionen Transportau�räge pro Jahr und bewegen dabei über 
250 000 Tonnen. Die im Jahr 1916 gegründete Spedition zählt heute zu den führen-
den Lebensmittellogistikunterneh-
men in der Schweiz. Neben dem 
Stammsitz Landquart betreibt die 
Christian Cavegn AG Umschlag- und 
Verteillager in Basel, Bussigny, Ca-
denazzo, Gossau, Kloten, Möhlin, 
Scha�sheim und Sion. Zur Firmen-
gruppe zählen die Frigotransport 
AG, die Cargo Grischa AG und die 
Transports Cavegn SA.

Der Hauptsitz von Christian Cavegn.
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i
Follow hat zusammen mit Stow 

Robotics an seinem Stand auf der 

Logimat Komplettlösungen für die 

Lagerautomatisierung: Lagerung, 

Palettentransport, Kommissionie-

rung von Paketen präsentiert. »Au-

tonome mobile Roboter werden 

wesentlich zu einer e�zienten und 

produktiven Nutzung der Kühlhäuser 

beitragen, die immer mehr an Bedeu-

tung gewinnen. Diese Art automatisier-

ter Lösung ist keineswegs Luxus, son-

dern dringend nötig«, erklärt Vincent 

Jacquemart, CEO von iFollow, einem 

Hersteller mobiler Robotik mit Sitz in 

Paris. Mittlerweile sei sie von entschei-

dender Bedeutung, da Situationen wie 

der Brexit, die Pandemie, der Krieg in 

der Ukraine und das Wetter die Rolle 

der Kühl- und Tie�ühllagerung bei der 

Scha�ung von Resilienz in unseren 

Lebensmittelversorgungsketten zu ei-

nem wichtigen Thema gemacht haben. 

Nicht zuletzt habe auch Covid aufge-

zeigt, wie notwendig die Tie�ühlla-

gerung in der Medizin und Pharmako-

logie ist. Forschung und Entwicklung 

sowie viele fortschrittliche industrielle 

Prozesse hängen ebenfalls von der Fä-

higkeit ab, Waren und Materialien bei 

niedrigen Temperaturen zu halten. Es 

gibt jedoch einige Faktoren, die den 

e�ektiven Einsatz der Automatisierung 

in Kühlhäusern eher einschränken. 

Mit ihren Konstruktionsmerkmalen, 

die viele dieser Probleme lösen kön-

nen, bieten autonome mobile Roboter 

(AMR) nach Überzeugung des Unter-

nehmens einen Weg in die Zukun�, um 

durch Automatisierung die E�zienz 

ROBOTER SIND 
NATÜRLICH COOL!
Für den französischen Roboterentwickler iFollow liegt auf der Hand, dass die Last in den 

Kühlhäusern von AMRs getragen werden sollte. Diese autonomen mobilen Roboter könn-

ten die Produktivität erhöhen, den »verschwendeten« Raum minimieren und die knappen 

und immer teurer werdenden Arbeitskräfte optimiert einsetzen lassen.

und Produktivität von Kühlhäusern zu 

verbessern.

E�zienz in jeder Hinsicht
Der Begri� »E�zienz« bezieht sich hier 

auf mehrere Dimensionen. Zum einen 

geht es um die e�ziente Nutzung des 

verfügbaren Raums. Viele Kühlhäuser 

sind relativ klein – nicht selten »Kühl-

räume« in größeren Gebäuden. Der Be-

darf nach Kühlraum nimmt jedoch zu, 

sowohl in den eigenen Einrichtungen 

von Unternehmen wie auch in ö�entli-

chen Lagern, die von einem Dritt-Logis-

tikunternehmen für mehrere Kunden 

betrieben werden. Insbesondere in der 

Lebensmittelkette suchen Unterneh-

men von der Verarbeitung über den 

Vertrieb bis hin zum Einzelhandel nach 

größeren Anlagen – die Cold Chain Fe-

deration (CCF) hat 678 Einheiten mit 

einer Fläche von über 50  000 Quad-

ratmetern ermittelt, und es gibt viele, 

die noch viel größer sind. Kühlhäuser 

sind jedoch teuer im Bau und in der 

Ausstattung. Und obwohl die CCF vor 

kurzem schätzte, dass etwa 16,7 Mil-

lionen Quadratmeter neue Flächen im 

Bau oder in der Ausstattung sind, wird 

dies nach Meinung von iFollow mög-

licherweise nicht ausreichen, um die 

steigende Nachfrage zu befriedigen, 

zumal ein großer Teil des vorhandenen 

Bestands (34 Prozent) über 25 Jahre 

alt ist und ein Teil davon – nicht immer 

sehr e�ektiv – von anderen Nutzungs-

formen her umgewandelt wird.

Kühlhäuser müssen auch e�zient 

arbeiten, was in einer Zeit, in der die 

Gas- und Stromrechnungen unauf-

haltsam steigen, von entscheidender 

Bedeutung ist. Obwohl ein gut gebau-

tes, ausgestattetes und betriebenes 

Kühlhaus viel weniger Energie ver-

brauche als gemeinhin angenommen 

wird, müssen die Lagerdichte und die 

Abläufe verbessert werden, um die 

durch o�ene Türen eindringende Wär-

me zu minimieren. Und entgegen der 

landläu�gen Meinung geht es bei der 

Kühlkettenlagerung in der Regel nicht 

um die langfristige Lagerung von Mas-

sengütern mit geringem Personalein-

satz. In vielen Kühlketten werden die 

Waren schnell ein- und wieder ausge-

lagert, und es werden alle Vorgänge 

wie Stückgut, Kommissionierung, Be-

standsrotation und andere Vorgänge 

durchgeführt, die aus der herkömmli-

chen Lagerhaltung bekannt sind. Das 

muss genauso e�zient und produktiv 

geschehen – aber unter viel schwieri-

geren Bedingungen.

Das bedeutet, dass auch die Arbeits-

krä�e e�zient eingesetzt werden 

müssen. Logistics UK meldete im Ok-

tober letzten Jahres, dass 13 Prozent 

der Händler von einem gravierenden 

Mangel an Lagerpersonal berichten. 

Im November stellte die Cold Chain 

Federation bei ihren Mitgliedern 10 bis 

20 Prozent Engpässe fest. Es gibt im-

mer weniger Arbeitnehmer, die bereit 

sind, beschwerliche oder sogar gefähr-

liche Arbeiten unter kalten Bedingun-

gen auszuführen. Darüber hinaus wird 

zunehmend deutlich, dass die Zeit 

begrenzt werden muss, die die Arbeit-

nehmer in der Kälte verbringen, bevor 

sie eine Pause in wärmeren Bereichen 
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machen, und dass schwere manuel-

le Tätigkeiten in der Kälte langfristige 

Auswirkungen haben.

Bewältigung technischer 
Probleme
In Anbetracht all dessen scheint das 

Kühlhaus ein naheliegendes Feld für 

die Einführung der Automatisierung 

zu sein. Das ist jedoch nicht ganz pro-

blemlos. Es gibt technische Probleme: 

Der Betrieb bei niedrigen Temperatu-

ren, insbesondere bei Minusgraden, 

kann Materialien wie Metalle, Kunst-

sto�e und Gummireifen spröde wer-

den lassen oder anderweitig beschä-

digen. Elektrische und elektronische 

Komponenten können durch Eis und 

Kondensation beeinträchtigt werden. 

Vor allem Akkus haben bei niedrigen 

Temperaturen eine geringere Leistung 

und eine kürzere Lebensdauer. Fest 

installierte Mechanismen wie Förder-

bänder nehmen Platz im Kühlraum ein, 

der nicht für die Lagerung der Waren 

genutzt werden kann. Außerdem gibt 

es Sicherheits- und Betriebsproble-

me – es sei nicht einfach, komplexe 

Kontrollvorgänge durchzuführen oder 

sicherzustellen, dass die Menschen 

auf geeignete Weise vor den Maschi-

nen geschützt sind, wenn die Arbeiter 

schwere und unhandliche Schutzklei-

dung tragen und sowohl ihre körper-

liche als auch ihre geistige Beweglich-

keit durch die niedrigen Temperaturen 

und die Gefahr von Kondenswasser 

und Eis beeinträchtigt werden kann, 

gibt iFollow zu bedenken.

Nicht alle AMRs sind für den Einsatz 

in Kühllagern geeignet. iFollow hat je-

doch nach eigenen Angaben eine Pa-

lette von Robotern für die Kühlketten-

logistik im Angebot, die 300 bis 1500 

kg Nutzlast bis zu einer Temperatur 

von -25 °C transportieren können und 

speziell für die Kühlhausumgebung 

geeignet sind. Der Grund dafür liegt in 

der Art und Weise, wie die Elektronik 

und die Akkus geschützt werden. Die 

Temperatur wichtiger elektronischer 

Komponenten wird durch ein von iFol-

low entwickeltes Servosystem gere-

gelt, das Kondensation (und damit Ver-

eisung) bei Temperaturen von bis zu 

-25 C verhindern soll – was vor allem 

dann ein Problem ist, wenn man sich 

regelmäßig zwischen kalten und gemä-

ßigten Räumen bewegt. Das bedeute 

auch, dass die Lebensdauer 

der Akkus nicht beeinträch-

tigt wird. Je nach Größe des 

AMR sind nach einer zwei-

stündigen Ladezeit zwischen 

12 und 18 Stunden autonomen 

Betriebs möglich. Weniger 

Batterieladungen oder -wech-

sel verbessern zum einen die 

Produktivität, und verringern 

zum anderen den Platzbedarf 

für das Aufladen.

Der Einsatz von AMRs anstel-

le von Aufsitzfahrzeugen lässt 

die davon bekannten Gefahren 

wegfallen, die in jedem Lager-

betrieb eine Rolle spielen, aber 

bei kalten und rutschigen 

Bedingungen noch ver-

schlimmert werden. Spe-

zialisierte Kühlhaus-Stan-

dardfahrzeuge seien auch 

nicht billig, gibt iFollow zu 

bedenken.

Die Bedienersteuerung ist auch für die 

Bedingungen im Kühlhaus geeignet. 

Den Arbeitnehmern ist nicht zumut-

bar, dass sie mit schweren Handschu-

hen komplexe Anweisungen eingeben 

oder ihre Handschuhe für längere Zeit 

ausziehen müssen. Die So�ware My-

celium WCS von iFollow, die nach Her-

stellerangaben mit allen verfügbaren 

WMS/ERP-Systemen kompatibel ist, 

kann über jeden Computer oder jedes 

Tablet genutzt werden, wobei die meis-

ten Anweisungen über ein oder zwei 

Klicks durchführbar sind.

AMRs benötigen keinen abgetrennten 

Raum von Fördersystemen und kön-

nen sich auf ihrer eigenen Stellfläche 

drehen, im Gegensatz zu den meisten 

AGVs, die eine de�nierte Kurve be-

nötigen, um um die Ecke zu 

fahren. Dadurch wird der 

Lagerraum maximiert, oder 

anders ausgedrückt, das 

Volumen der zu kühlen-

den Frischlu� minimiert. 

Im Gegensatz zu AGVs be-

nötigen AMRs auch keine 

semi-permanenten vor-

de�nierten Pfade, was eine 

flexiblere Nutzung des Lager-

raums ermöglicht. Sie benötigen 

auch keine besonders glatten und 

ebenen Böden – ein Problem, das 

bei einigen älteren oder umgebau-

ten Kühlhäusern au�ritt –, und für 

die Implementierung sei in der 

Regel überhaupt keine teure Infra-

struktur notwendig, betont das Unter-

nehmen.

Die Fähigkeit eines AMR, zwei Roll-

kä�ge mit einer Höchstlast von 1500 

kg gleichzeitig zu transportieren, bie-

tet einen Vorteil, insbesondere in der 

Kühlhausumgebung, da dadurch die 

Anzahl der Türö�nungen und -schlie-

ßungen reduziert wird. Das reduziert 

nicht nur den Energieverlust und das 

Risiko von Kondensation, sondern ver-

ringert in den Augen von iFollow auch 

die Gefahr, die von den normalerweise 

schnell bewegten Kühlhaustüren aus-

geht.

Kollaboratives Kommissionieren
Die AMRs des Unternehmens wurden 

im Hinblick auf eine sichere und ko-
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operative Nutzung entwickelt. Die 

Lidar-Navigation verhindert, dass das 

Fahrzeug mit festen Einbauten, mit 

Waren, die die Gänge blockieren, oder 

natürlich mit den Mitarbeitern kolli-

diert. Letztere würden den Verkehr um 

sie herum nicht immer wahrnehmen, 

wenn sie Thermo-Kop�edeckungen 

tragen, gibt iFollow zu bedenken. Die 

typische Höchstgeschwindigkeit be-

trägt 1,7 m/s – ein flottes Schritttempo 

–, wobei lineare und Winkelgeschwin-

digkeiten sowie Beschleunigungen ge-

nau kontrolliert werden.

Bei einer typischen Kommissionier-

anwendung kann ein Bediener mit 

zwei AMRs innerhalb einer definier-

ten Kommissionierzone arbeiten 

und Artikel für Rollkäfige oder Ziele 

auswählen. Der Bediener kann die 

Anweisungen für die Kommissionier-

liste über ein Sprachterminal, ein 

RF-Terminal oder ein Tablet emp-

fangen, die AMRs erhalten darüber 

gleichzeitig ihre ergänzenden Be-

wegungsanweisungen. Diese Art der 

Kommissionierung kann die Produk-

tivität gegenüber der herkömmlichen 

manuellen Vorgehensweise um 50 

Prozent steigern und gleichzeitig 

die Bewegungen des Kommissio-

nierers optimieren, so iFollow. AMRs 

könnten auch für die verschiedenen 

Shuttle-Bewegungen eingesetzt wer-

den, die im Lager erforderlich sind, 

um Waren zwischen verschiedenen 

Standorten zu transportieren. Über 

eine intuitive Flottenmanagement-

Schnittstelle kann das Szenario ein-

fach eingerichtet werden, und das 

Robotersystem führt die erforderli-

chen Bewegungen aus.

AMRs können damit die e�ziente Nut-

zung von Kühlräumen verbessern, in-

dem sie die Produktivität erhöhen und 

»verschwendeten« Raum minimieren. 

Letzteres trägt zusammen mit den re-

duzierten Türö�nungen zur Energieef-

�zienz bei, ebenso wie die nicht ver-

ringerte Akkuleistung. Die E�zienz der 

knappen und immer teurer werdenden 

Arbeitskrä�e wird maximiert, und – 

was vielleicht am wichtigsten ist – die 

Sicherheit der Waren und der Schutz 

des Personals werden berücksichtigt. 

Es liegt somit auf der Hand, dass die 

Last in den Kühlhäusern von den AMRs 

getragen werden sollte, ist sich iFollow 

sicher. ◂
Kühlroboter haben nach Überzeugung des Anbieters iFollow das Potenzial, die Kühl-
logistik zu revolutionieren. 
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M
it Investitionen von 

rund 4,5 Millionen 

Euro in eine nach-

haltige Kältever-

sorgung stärkt der 

Fleischproduzent 

Wilhelm Branden-

burg gezielt den Produktionsstandort 

Timmendorfer Strand. Zur o�ziellen 

Erö�nung waren jetzt unter anderem 

Julia Carstens, Staatssekretärin im 

Ministerium für Wirtscha�, Verkehr, 

Arbeit, Technologie und Tourismus 

des Landes Schleswig-Holstein, in der 

Gemeinde an der Ostsee, auch deren 

Bürgermeister Sven Partheil-Böhnke 

war dabei.

Dank der eingesetzten Technik sinkt 

der Stromverbrauch mit der neuen 

Kälteanlage nach Angaben des Unter-

nehmens um rund 20 Prozent. Rein 

rechnerisch reicht die Einsparung von 

jährlich 2300 Megawattstunden aus, 

um 600 Einfamilienhäuser zwölf Mo-

nate mit Strom zu versorgen. Wie alle 

Unternehmen der Kölner Rewe Group 

bezieht auch Wilhelm Brandenburg 

bereits seit 2008 ausschließlich zerti-

�zierten Grünstrom. Die energiee�zi-

ente Technik ermöglicht laut Wilhelm 

Brandenburg auch eine Halbierung der 

Gesamtkältemenge an Ammoniak, die 

Verringerung von Schallquellen, sowie 

eine deutlich erhöhte Betriebs- und 

Unfallabsicherung.

»Wilhelm Brandenburg spielt im Rah-

men unserer Vertikalisierungsstrategie 

eine zentrale Rolle. Speziell in den zu-

LEISTUNGSFÄHIG 
DURCH KÄLTE
Wilhelm Brandenburg investiert 4,5 Millionen Euro in den 
Standort Timmendorfer Strand und spart jetzt mit einer nach-

haltigen Kältezentrale 20 Prozent Strom ein. Rewe sieht in 

der dadurch gestärkten eigenen Produktion einen wichtigen 

Beitrag zur stabilen Warenversorgung.

rückliegenden Jahren, die von ange-

spannten Lieferketten geprägt waren, 

haben wir durch die eigene Produktion 

einen wichtigen Beitrag zur stabilen 

Warenversorgung leisten können«, er-

klärt Hans-Jürgen Moog, im Vorstand 

der Rewe Group verantwortlich für 

Einkauf und Ware. Er betont: »Mit der 

zukun�sweisenden Investition in den 

Standort sichern wir auf Jahre dessen 

Leistungsfähigkeit.«

Baubeginn war März 2022
»Im Zusammenspiel unserer insge-

samt sechs Produktionsstandorte 

spielt Timmendorfer Strand eine wich-

tige Rolle. Rund 500 Mitarbeitende 

produzieren hier ein abwechslungs-

reiches Wurst- und Schinkensortiment 

sowie Eintöpfe und Suppen für die 

Rewe- und Penny-Märkte. Insbeson-

dere unsere Original Rügenwalder 

Teewurst ist in ganz Deutschland be-

rühmt. Mit der Erneuerung der Kälte-

technik setzen wir am Standort ein 

Zeichen für Klimaschutz und wir geben 

ein langfristiges Bekenntnis zum Tim-

mendorfer Strand ab«, sagt auch Julian 

Hertzig, Geschä�sführer von Wilhelm 

Brandenburg.

Baubeginn für die neue, nachhaltige 

Kältezentrale war im März 2022. »Ne-

ben dem deutlich geringeren Stromver-

brauch konnten wir die Betriebs- und 

Umweltsicherheit nochmals deutlich 

steigern«, so Hertzig.

»Viele Unternehmen haben gerade 

anderes im Kopf als die nächste Groß-

investition«, sate Staatssekretärin 

Carstens bei der Einweihung. »Wil-

helm Brandenburg zeigt, dass es auch 

anders geht. Damit leistet das Unter-

nehmen einen wichtigen Beitrag zur 

Sicherung von Arbeitskrä�en, zur Stär-

kung der lokalen Wirtscha� und zum 

großen Ziel Klimaneutralität. Auf dem 

Weg zum klimaneutralen Industrieland 

brauchen wir solche Unternehmen an 

unserer Seite, die mit uns an einem 

Strang ziehen«, lobt die CDU-Politike-

rin.

Die Qualitätsmetzgerei Wilhelm Bran-

denburg gehört seit 1986 zur Rewe 

Group. Bereits seit 1885 fertigt Wil-

helm Brandenburg Fleisch-, Wurst- und 

Schinkenspezialitäten. Nach Angaben 

des Unternehmens gründete die Fami-

lie Brandenburg nach Krieg und Ver-

treibung aus Rügenwalde ein neues 

Werk in Timmendorfer Strand; noch 

heute arbeiten Mitglieder der Familie 

Brandenburg im Haus. Mit einem Jah-

resumsatz von inzwischen über 850 

Millionen Euro und rund 3000 Mitar-

beitern sind die sechs Produktionsbe-

triebe in Frankfurt am Main, Dreieich, 

Gäufelden, Netphen, Perwenitz und 

Timmendorfer Strand der größte Eigen-

marken-Lieferant für die mehr als 6000 

Rewe-, Nahkauf- und Penny-Märkte. ◂

Staatssekretärin Julia Carstens weiht gemein-
sam mit Wilhelm Brandenburg Geschäftsfüh-
rer Julian Hertzig und Rewe Group Vorstands-
mitglied Hans-Jürgen Moog (von links) die 
neue, nachhaltige Kälteversorgung ein. 
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K
ühlschränke für die Lage-

rung von Impfsto�en und 

medizinischen Proben in 

sehr warmen Regionen 

ohne sichere Stromversor-

gung erfordern zuverlässi-

ge, kostene�ziente Lösun-

gen. Technologien für Kühlschränke, 

die mit Gas und Kerosin betrieben 

werden (Absorptionskühlschränke) 

sind wartungsintensiver, weniger um-

weltfreundlich, ine�zienter und weni-

ger zuverlässig als Kühleinheiten, die 

mit Kompressortechnologie betrieben 

werden. Batteriebetriebene Solarkühl-

schränke sind grundsätzlich eine gute 

Lösung, aber die Energiespeicher-

batterien sind teuer. Das deutsche 

Kältetechnologie-Unternehmen Secop 

hat jetzt eine SDD-Technologie (Solar 

Direct Drive) entwickelt, die Sonnen-

energie zum direkten Einfrieren des 

Kühlmaterials nutzt und die gespei-

cherte Energie verwendet, um den 

Kühlschrank während der Nacht oder 

an bewölkten Tagen kalt zu halten.

Die mit SDD-Technologie und dem 

ebenfalls von Secop entwickelten BD 

Nano Series-Kompressor gespeisten 

Kühlgeräte sind direkt mit der Photo-

voltaikanlage verbunden. Dieser An-

satz löst nach Angaben des Herstellers 

mit Sitz in Flensburg verschiedene 

Probleme der netzunabhängigen Impf-

sto�kühlung und ermöglicht die Ver-

längerung der Kühlkette bis zur letzten 

Meile in abgelegenen Gebieten, in de-

nen das Stromnetz für die Verwendung 

von Standardlösungen nicht garantiert 

werden kann, aber wo genügend Son-

SONNE SICHERT KÜHLKETTE

Secop will mit seinem Solar Direct Drive und dem energiesparsamen BD Nano Series-Kom-

pressor die Kühlung für Impfstoffe und medizinische Proben bis zur letzten Meile möglich 
machen. Die netzunabhängige Solar-Kühllösung ist insbesondere für abgelegene, sehr warme 

Regionen konzipiert.

neneinstrahlung besteht. Da Batterien 

in der Regel der anfälligste und teuers-

te Teil von netzunabhängigen Syste-

men sind, können mit SDD betriebene 

Kühlschränke die Gesamtkosten für 

Impfsto�kühlung senken – und zwar 

sowohl die Investitions- als auch die 

Betriebskosten, betont Secop.

Integrierte AC/DC-Technologie
Um die Herausforderung von Solar-Di-

rektantriebslösungen zu meistern, hat 

Secop eine neue Generation von Ver-

dichtern und Steuerungen entwickelt, 

die für Solarversorgung und schwa-

che Netzanbindung optimiert sind. 

Das neue Solar Direct Drive and Weak 

Grid Power Management System ver-

fügt über einen AC-Eingang, der einen 

weltweiten Einsatz ermöglicht, sowie 

einen DC-Eingang, der für weit ver-

breitete PV-Paneele optimiert ist und 

die Möglichkeit bietet, das Maximum 

an Kühlung aus der verfügbaren PV-

Energie herauszuholen. Die integrierte 

AC/DC-Technologie macht zusätzliche 

Spannungsstabilisatoren überflüssig, 

reduziert die Komplexität und gewähr-

leistet laut Anbieter einen zuverlässi-

gen und e�zienten Betrieb, wodurch 

Transport, Installation und Wartung 

optimiert werden können, was sich 

positiv auf die gesamten Betriebskos-

ten auswirkt.

Das SDD Power Management Module 

(PMM) ist mit dem neuen BD Nano Se-

ries-Kompressor kombiniert, um alle 

neuen Funktionen des AC/DC-Control-

lers mit der neuen Generation mobiler 

Kühlkompressoren zu kombinieren. 

Secop nutzt Sonnenenergie zum Einfrieren des Kühlmaterials.
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Das Design des neuen Reglers ist sehr robust und geeignet 

für netzunabhängige sowie netzschwache Impfsto�kühl-

schränke, solarbetriebene netzunabhängige Kühl- und Ge-

frierschränke und Eisspeicherkühlschränke.

WHO befürwortet Solar Direct Drive
Secop hat bei der De�nition der Anforderungen und der 

Entwicklung des neuen PMM mit Global Health Labs zusam-

mengearbeitet. Es ist auf die PQS-Spezi�kationen der WHO 

zugeschnitten und erfüllt nach Angaben des Unternehmens 

alle Anforderungen an den solaren Direktantrieb sowie an 

Weitbereichs- und instabile Stromnetze und schwache In-

stallationen, sodass Hersteller von Impfsto�kühlschränken 

die neuesten Anforderungen an die Spannungsstabilisie-

rung erfüllen können. Die WHO hat laut Secop das Potenzial 

der Solar Direct Drive-Technologie erkannt, um den Zugang 

zu medizinischer Kühlung in ressourcenarmen Gebieten zu 

verbessern. 

Die Vorteile seiner SDD-Lösung im Vergleich zur vorherigen 

Generation von SDD-Kühlsystemen fasst Secop in zehn 

Punkten zusammen:

• Komplexitätsreduzierung mit integriertem AC/DC Netz-

teil in einer einzigen Steuereinheit, keine Notwendigkeit 

für externe Komponenten

• Erweiterte AC und DC-Arbeitsbedingungen für moderne 

PV-Paneele und einen großen, weltweit verfügbaren Be-

reich von AC-Eingangsspannungen

• Robustheit, geeignet für mobile Anwendungen und 

schwierige Umgebungsbedingungen

• Erweiterte Kommunikationsschnittstelle zur optimalen 

Produktkon�guration

• Hohe E�zienz mit geringerem Stromverbrauch

• Optimierung der PV-Energienutzung durch MPPT-Algo-

rithmus 

• WHO PQS-konforme Zulassung möglich

• Niedriger Energieverbrauch mit neuem BD Nano Series-

Kompressor 

• Erweiterte Kühlleistung bei kleinerer Kompressorgröße 

• Geringere Umweltbelastung durch die Verwendung von 

umweltfreundlichen Kältemitteln und nachhaltig erzeug-

ter PV-Energie

Fallstudie Optimierung Eisspeicherkühlschrank
Secop hat verschiedene Tests durchgeführt, um die Vor-

teile der neuen Lösung im Vergleich zu den bestehenden 

Produkten auf dem Markt zu beweisen. Als repräsentati-

ves Anwendungsbeispiel nennt das Unternehmen einen 

Eisspeicherkühlschrank, der für vier 90W PV-Paneele mit 

einem externen Spannungsstabilisator und einer AC-Strom-

Man ahnt, woher die Kompressoren der Secop BD Nano Series 
ihren Namen haben …

versorgung ausgelegt ist. Ausgehend von der ursprüngli-

chen Einstellung hat Secop das System optimiert und die 

Kühllösung durch den neuen SDD- und BD-Nano-Verdichter 

ersetzt. Dieser ist dank der integrierten Power Management 

Modul-Lösung in der Lage, mit nur einem einzigen Gerät 

Photovoltaikenergie und weltweite Wechselspannung aus 

unterschiedlichen Netzen direkt zu verwenden. Die Power 

Management Modul Lösung spart so Komponenten und 

Verdrahtungsaufwand im Kühlgerät. Der neue PV-Direktein-

gang unterstützt aktuelle 72 Zellen PV-Paneele, wodurch 

eine Reduktion von vier alten Paneelen zu einem neuen Pa-

neel realisiert werden konnte, was im Gesamtkonzept die 

Systemkomplexität, den Wartungsaufwand und mögliche 

Fehlerquellen deutlich reduziert.

Das System konnte einen besseren Gefrierschutz für gela-

gerte Waren (Klasse A), längere Überbrückungszeiten und 

einen zuverlässigen Betrieb bei Umgebungstemperaturen 

von 10 bis 43 °C aufweisen. Darüber hinaus zeigte das neue 

Produkt eine verlängerte und stabilisierte Eingangsspan-

nung mit Überspannungsschutz, was es unter stark schwan-

kenden Feldbedingungen zuverlässig macht.

Als Ergebnis dieser Tests konnte Secop die E�zienz, die 

Kühlleistung und den Energieverbrauch seiner Produkte 

deutlich verbessern. Die Tests zeigten eine Steigerung des 

Wirkungsgrads um 20 Prozent und der Kühlleistung um 28 

Prozent, während der Energieverbrauch um 16 Prozent ge-

senkt werden konnte. Außerdem wurde die Laufzeit des 

Kompressors um 18 Prozent reduziert, was sich positiv auf 

die Energieversorgung auswirkte. Das neue System bot die 

Möglichkeit, die Anzahl der Paneele um 75 Prozent und den 

Solarstromverbrauch um 50 Prozent zu reduzieren. Und 

nicht zuletzt war es aufgrund der Komplexitätsreduzierung 

möglich, die PV-Installationszeit um 66 Prozent zu reduzie-

ren, berichtet Secop. ◂

Unter anderem die WHO setzt auf Kühllösungen wie die von 
Secop, um ermöglichen Impfungen in abgelegenen Regionen zu 
ermöglichen.
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V
endelbo Spedition ist ein dänisches Trans-

port- und Speditionsunternehmen, das in 

ganz Skandinavien tätig ist. Es hat in sieben 

neue Trailer, ausgestattet mit Advancer Spec-

trum A-500-Maschinen investiert, den neu-

esten Mehrfachtemperatur-Kühlsystemen von 

Thermo King. Vendelbo Spedition ist damit 

laut Thermo King das erste Unternehmen Dänemarks mit 

den neuen Advancer Spectrum-Maschinen. Diese setzen 

laut Hersteller neue Standards für die Leistung von Mehr-

fachtemperatur-Trailermaschinen, die Kälteleistung, Tem-

peraturrückführung und Abkühlung bezeichnet Thermo King 

als marktführend. Die Aggregate seien im Vergleich zur vor-

herigen Generation um bis zu 30 Prozent sparsamer im Kra�-

sto�verbrauch und bieten außerdem um bis zu 30 Prozent 

längere Wartungsintervalle und bis zu 60 Prozent weniger 

ungeplante Wartung.

»Wir arbeiten gezielt daran, unseren Betrieb in allen Be-

reichen ständig zu verbessern. Auf der Suche nach neuer 

Kältetechnik für unsere Trailer haben uns die wirtscha�-

lichen und ökologischen Vorzüge der neuen Advancer-Ma-

schinen von Thermo King überzeugt«, so Jesper Bundgaard, 

Managing Director der Vendelbo Spedition. »Unsere neuen 

Zwei-Zonen-Trailer mit Seitentüren sind bereits in ganz Dä-

nemark und Skandinavien im Einsatz, und die durch Advan-

cer Spectrum-Maschinen gebotenen Kra�sto�einsparungen 

sind beträchtlich. Die Kombination aus geräuscharmem und 

leistungsstarkem Betrieb ermöglicht es uns, flexibel auf die 

Nachfrage unserer Kunden nach Mehrtemperaturtranspor-

ten von Lebensmitteln, Arzneimitteln und anderen tempera-

turemp�ndlichen Produkten zu reagieren.«

Vollständige Kra�sto�ransparenz
»Die A-500 Spectrum-Maschinen sorgen für eine optimale 

Nutzung des Laderaums. Spectrum ermöglicht den Versand 

beliebig gemischter Ladungen in einem einzigen Trailer, so-

dass Kunden einfach und schnell auf Nachfragespitzen re-

agieren können. Mit der A-500 Spectrum verfügt die Vendel-

bo Spedition über die umweltfreundlichste und sparsamste 

Kältemaschine auf dem Markt, die gegenwärtige Vorschrif-

SKANDINAVISCHES 
SPECTRUM
Sieben neue Seitentür-Kühltrailer im Fuhrpark der Vendelbo Spedition sind die ersten in Dä-

nemark mit Advancer Spectrum. Thermo King hebt die marktführende Mehrfachtemperatur-

leistung, die präzise Temperaturregelung und die Flottenkonnektivität des Aggregats hervor.

ten vollständig erfüllt und für die Zukun� gerüstet ist«, zeigt 

sich Jozsef Torok, Bereichsverkaufsleiter Dänemark, Finn-

land und Norwegen bei Thermo King, überzeugt.

Advancer Spectrum ist laut Hersteller die erste Mehrfach-

temperatur-Trailermaschine auf dem Markt, die vollständi-

ge Transparenz über Kra�sto�stand und -verbrauch bietet. 

Kunden können den Kra�sto�verbrauch und andere Daten 

sowohl an der Maschine als auch aus der Ferne per Tele-

matik abrufen und so ihre Flotte optimieren. Das Auslesen 

von Flottendaten ist Standard, da die Advancer Spectrum 

mit einem Service für Zwei-Wege-Telematikkonnektivität mit 

einer Laufzeit von zwei Jahren geliefert wird.

Die neue Advancer Spectrum verfügt über eine 48-V-DC-

Mildhybridtechnologie, die zwei verschieden kon�gurierte 

Temperaturzonen bei derselben Fahrt ermöglicht und dabei 

genaue Temperatur- und Sollwertregelung bietet. Die neuen 

Rückverdampfer sollen für bessere Kühlung in der rückwär-

tigen Zone sorgen, was Kunden flexibleren und e�ziente-

ren Betrieb ermöglicht. In Kombination mit dem Advancer-

Mehrfachtemperaturregler können Kunden die Temperatur 

präzise steuern und gleichzeitig Echtzeiteinblicke in den 

Maschinenbetrieb, die Kühlleistung in den Temperatur-

zonen und den Kra�sto�verbrauch der Maschine erhalten.

Advancer Spectrum-Maschinen sind vollständig kompatibel mit 

alternativen Energiequellen von Thermo King wie dem intelligen-

ten Energierückgewinnungssystem Axlepower und Hybriddrive, 

das nahtlos zwischen Diesel- und Elektromotor umschaltet. Alle 

Advancer-Maschinen werden in der CO2-neutralen Produktions-

linie von Thermo King im irischen Galway hergestellt. ◂

Einer der sieben mit der Advancer Spectrum ausgerüsteten 
Trailer von Vendelbo.
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U
m die Hygieneanforderungen bei der Lagerung und 

dem Transport von Pharmazeutika zu erfüllen, sind 

saubere, helle Paletten eine Mindestvorausset-

zung. Die zugrunde liegende EU-Leitlinie Good Dis-

tribution Practice (GDP) fordert »angemessenen 

Schutz« vor Kontamination und äußeren Einflüs-

sen, wozu auch hygienisch einwandfreie Ladungs-

träger gehören. Das Europäische Institut für Pharmalogistik (Eipl) 

weist in diesem Zusammenhang eindringlich auf Hygienerisiken 

beim Einsatz von Holzpaletten hin. »Ladungsträger aus Holz 

können die GDP-Kriterien in der Praxis o� schon nach kurzer Zeit 

nicht mehr gewährleisten. Denn im Gegensatz zu Kunststo�pa-

letten sind Holzpaletten deutlich anfälliger für Schmutz und Be-

schädigungen«, gibt Geschä�sführer Christian Specht zu beden-

ken. »Deshalb wird das Entgegennehmen von Ware auf dunklen, 

verunreinigten Paletten aus Holz von Empfängern auch immer 

ö�er abgelehnt. Die Folge sind kostenintensive Reklamationen, 

die gemäß GDP als ,Abweichung‘ aufwändig dokumentiert wer-

den müssen. Wir empfehlen deshalb ganz klar den Einsatz von 

Kunststo�paletten, die wesentlich hygienischer sind.«

Schimmelgefahr bei Seetransport
Das Eipl-Team beanstandet bei Auditierungen für Pharma-

kunden immer ö�er beschädigte und verschmutzte Ladungs-

träger aus Holz. Denn Paletten aus dem Werksto� Holz seien 

nicht nur deutlich anfälliger für Verschmutzungen, sondern 

nehmen auch Feuchtigkeit stärker auf. Dies könne im Extrem-

fall auch zu Schimmelbildung führen, beispielsweise bei See-

frachttransporten, die wochenlang unterwegs sind. Der Pro-

zess könne durch – sehr häu�g vorkommende – Lagerung im 

ungeschützten Außenbereich noch massiv verstärkt werden. 

»Deshalb setzen wir uns für die Anwendung von GDP-konfor-

men Kunststo�-Paletten ein. Sie sind hygienischer, langlebi-

ger und zudem leichter als Holzpaletten, was beim Transport 

Gewicht und damit Kra�sto� spart – damit sind sie auch ent-

sprechend nachhaltiger«, erläutert Specht. »Branchengrößen 

wie Trans-o-flex gehen diesen Weg bereits seit Jahren und wir 

begrüßen diesen Trend. Denn Hygiene und Sicherheit haben 

beim Pharmatransport oberste Priorität.« ◂

HYGIENISCHES 
WIN-WIN
Eipl warnt bei Pharmatransporten vor Hygienerisiken bei Holzpaletten und empfiehlt GDP-kon-

forme Ladungsträger aus Kunststoff. Diese seien zudem langlebiger und leichter als Holzpalet-
ten, was beim Transport auch Gewicht und damit Kraftstoff spare.

Beschädigte, verunreinigte und dunkle Paletten sind in 
manchen Logistik-Betriebshöfen immer noch zu finden. 
Ladungsträger in diesem schlechten Zustand haben in der 
Pharmalogistik nichts zu suchen. In Einzelfällen wurden bei 
Begutachtungen auch schon mit Urin verunreinigte Paletten 
entdeckt. Auch Schimmel ist keine Seltenheit. Eipl stellt in 
Audits immer wieder teils gravierende Verstöße gegen die 
Hygiene-Vorgaben der GDP fest.
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F
reienbrink im Landkreis 

Oder-Spree ist einer der 

sieben Standorte der Edeka 

Minden-Hannover Logistik-

Service GmbH. Die Nieder-

lassung in einem Ortsteil von 

Grünheide, bekannt für die 

Tesla-Gigafactory, ist bestrebt, »seine« 

488 Märkte in Berlin und Brandenburg 

schnell und e�zient mit frischen Le-

bensmitteln zu beliefern. Das Ziel ist 

es, die Märkte innerhalb von vier bis 

fünf Stunden nach Bestelleingang mit 

frischen Produkten zu beliefern. Und 

um dies zu erreichen, setzt Edeka auf 

die Automatisierungskompetenz der 

Cimcorp Group. Edeka Freienbrink ist 

eines von fünf Edeka-Verteilzentren, 

die von Cimcorp mit Intralogistik-Auto-

matisierung für die Kommissionierung 

von frischen Lebensmitteln moderni-

siert wurden.

Frisch und schnell liefern
Die Bestellungen gehen im Verteilzen-

trum Freienbrink gegen 11:30 Uhr ein. 

Um 12 Uhr beginnt die Kommissionie-

rung im System. Eine Stunde später 

tre�en die Fahrer ein und warten, bis 

die Ware in ihre Fahrzeugen verladen 

wurde. Üblicherweise werden zuerst die 

Filialen in Berlin beliefert. Das Ziel ist, 

dass die Ware bis 8 Uhr am nächsten 

Morgen in den Geschä�en ankommt.

»Vom Verteilzentrum Freienbrink aus 

beliefern wir insgesamt 488 Märkte, 

von denen 416 ihr Obst und Gemüse 

über die Cimcorp-Lösung abwickeln 

lassen«, erklärt Rene Klaus, Betriebs-

ZUKUNFTSMUSIK 
SCHON HEUTE

Das Edeka-Verteilzentrum Freienbrink setzt auf die Automatisierung der Cimcorp Group, 
um frische Lebensmittel innerhalb von vier bis fünf Stunden nach Bestelleingang an die 

einzelnen Märkte zu liefern.

leiter bei Edeka Minden-Hannover.

Frische Lebensmittel so schnell wie 

möglich vom Feld in den Laden zu brin-

gen, ist von größter Wichtigkeit, um 

ihre Qualität und Sicherheit zu gewähr-

leisten. Frische Produkte sind nur be-

grenzt haltbar und je länger es dauert, 

bis sie in der Filiale ankommen, desto 

höher ist die Wahrscheinlichkeit, dass 

sie verderben oder ihren Nährwert ver-

lieren. »Das System muss funktionie-

ren – wir sind sehr zeitgebunden und 

jede Verzögerung im Ablauf könnte be-

deuten, dass wir unsere Kunden nicht 

mit der Menge beliefern können, die 

sie gerne hätten, und das darf nicht 

passieren«, betont Klaus. Dank des 

Automatisierungs-Know-hows von 

Cimcorp kann Edeka seine Frischwaren 

schnell und e�zient ausliefern, nach 

Angaben des Intralogistikanbieters mit 

Hauptsitz im �nnischen Ulvila ohne 

dass es zu Fehlern oder Verzögerungen 

bei der Kommissionierung kommt.

Sicheres und gesünderes Arbeiten
Das System übernimmt das schwere 

Heben und die körperliche Arbeit für 

Edeka, sodass die Einrichtung mit we-

niger Personal auskommt und leichter 

zu verwalten ist. »Die Kommissionie-

rung muss pünktlich erfolgen«, erinnert 

Klaus. »Wir arbeiten von Sonntag bis 

Freitag. Die Waren verlassen das Lager 

immer am Nachmittag. Hinsichtlich des 

Personals bedeutet das, Mitarbeiter 

zu �nden, die an Wochenenden und 

Feiertagen arbeiten. Und es wird immer 

schwieriger, solche Stellen zu beset-

zen.« Durch die Übernahme eintöniger, 

sich wiederholender und körperlich an-

strengender Aufgaben kann die Auto-

matisierung das Risiko von Verletzun-

gen durch manuelle Arbeit verringern. 

Insgesamt führt die Automatisierung 

zu einer sichereren, gesünderen und 

angenehmeren Arbeitsumgebung für 

die Mitarbeiter von Edeka Freienbrink, 

die sich so auf Aufgaben konzentrieren 

können, die Problemlösungen und kriti-

sches Denken erfordern.

Automatisierung ist die Zukun�
Da die Nachfrage nach einer schnel-

leren und e�zienteren Verteilung von 

frischen Lebensmitteln weiter steigt, 

strebt das Verteilzentrum Edeka Freien-

brink eine noch stärkere Automatisie-

rung an. Betriebsleiter Klaus prognosti-

ziert, dass alle schweren und körperlich 

anstrengenden Arbeiten kün�ig von 

Maschinen übernommen werden, wo-

bei der Mensch dann für deren Steue-

rung benötigt wird. »Wir haben eine 

riesige Menge und ein großes Sorti-

ment an Produkten, die wir so schnell 

wie möglich verarbeiten müssen. Das 

Cimcorp-System ist äußerst hilfreich 

bei deren Beförderung, Verteilung und 

Lokalisierung. Die Automatisierung ist 

de�nitiv die Zukun�«, erklärt er.

Da Edeka Freienbrink seine Automati-

sierung weiter ausbauen will, wird das 

Know-how von Cimcorp nach eigenen 

Angaben weiterhin eine wichtige Rolle 

dabei spielen, das Unternehmen bei 

der Erfüllung dieser Anforderungen zu 

unterstützen. ◂

Automatisierung im Edeka Frischelager Freienbrink.
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Der Fokus des diesjährigen Messeauf-

tritts von Orbcomm lag auf der welt-

weiten Sicherstellung zuverlässiger wie 

wirtscha�licher Liefer- und Kühlketten 

auf Land- und Seewegen. Als Pionier 

auf dem Gebiet der IoT-Technologie prä-

sentierte das US-amerikanische Unter-

nehmen mit deutschem Büro in Bonn 

hierzu gleich drei Neuheiten, mit denen 

sich jegliche Art von Frachtgütern in 

Containern, Anhängern und LKW trans-

parent tracken und kontrollieren lassen. 

So soll die neue und leicht zu installie-

rende Kühlkettenmanagementlösung 

dafür sorgen, dass Logistiker schnell 

über individuell anpassbare Möglich-

keiten zur Echtzeitüberwachung und so-

mit zuverlässige Kontrollmöglichkeiten 

für LKW, Transporter, Kühl-/Trockenan-

hänger und Intermodal-Container verfü-

gen können – unabhängig von Ladung, 

Ort, Zeit und Transportmittel. Die Kühl-

TRANSPORTE ZU LAND UND ZUR SEE UNTER KONTROLLE

kettenmanagementlösung basiert auf 

der Geräteserie RT 8. Die RT-8000-Lö-

sung bietet Temperaturüberwachungen 

in Echtzeit, umfassende Datenerfas-

sung und ist mit drahtlosen Sensoren 

für Kühlanhänger, LKW und Transpor-

ter kombinierbar. Anbietern tempera-

turgeführter Transporte stehen damit 

breitgefächerte Kra�sto�- und Tempe-

raturmanagement-, Wartungs- und Lo-

gistikdienste zur Verfügung. Zusätzlich 

verfügen sie dank 5G-Verbindungen, 

verbesserter EN 12830-Konformität, 

mehreren neuen Schnittstellen und den 

neuesten drahtlosen Temperatursenso-

ren über zusätzliche Konnektivität und 

Bandbreite, betont Orbcomm. Ganz auf 

die rauen Anforderungen maritimer Ver-

kehrwege zugeschnitten ist eine Lösung 

zur kontinuierlichen Überwachung von 

Trockencontainern, die über die Welt-

meere transportiert werden. Das neue 

Gerät CT 1000 bietet Schi�fahrtslinien 

und ihren Kunden stets aktuelle Infor-

mationen und zuverlässige Rückverfolg-

barkeit, es ist unter anderem bei Hapag 

Lloyd im Einsatz. Die Lösung wartet mit 

einer laut Orbcomm kostengünstigen 

und weltweiten LTE-Abdeckung auf und 

unterstützt über Bluetooth eine breite 

Palette von Standard-Funksensoren. 

Real-time-Informationen zum Ort von 

Aufliegern und Containern sowie zum 

Zustand der Fracht bietet Orbcomms 

Portfolio für Trockenauflieger-Track-

ing und –Monitoring. Es umfasst nicht 

nur solarbetriebene Ortungsgeräte mit 

oder ohne integriertem Ladungssen-

sor (GT  1200/1210), sondern zusätz-

lich auch Frachtkamerasensoren zum 

Überwachen der Ladung (CS 500) sowie 

Traktor-ID-Sensoren zur Kopplung von 

LKW und Anhängern (IS 400).

Der Telematikanbieter Spedion hat in München erstmals 

seine Neuentwicklung für das energieautarke GPS-Tracking 

von Aufliegern, Anhängern, Wechselbrücken und Containern 

präsentiert. »Die von uns entwickelte Ortungsbox wird über 

ein integriertes Solarmodul mit Energie versorgt und erlaubt 

die Ortung von Aufliegern, Anhängern, Wechselbrücken, 

Containern komplett unabhängig von der Fahrzeugelektro-

nik«, erläutert Philipp Endemann. Die schnell und einfach 

montierte, wasserfeste Box ist mit einem leistungsstarken 

Akku ausgestattet, der eine zuverlässige Ortung sogar bei 

ungünstigen Wetterverhältnissen über eine lange Zeitspan-

ne garantiert. Das Sendeintervall des Gerätes ist individuell 

kon�gurierbar. Die Positionsmeldungen werden bis zur er-

folgreichen Übertragung gespeichert, sodass die Abbildung 

der Fahrspur auch in Gebieten mit schlechter Netzabde-

ckung gewährleistet ist.

ENERGIEAUTARKES GPS-TRACKING VON AUFLIEGERN

Spedion präsentierte eine neu entwickelte Telematikbox für das 
GPS-Tracking von nicht selbstfahrenden Einheiten.
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Orbcomms Lösungen zur Temperaturüberwachung: RT 8000 zur Echtzeitüberwachung (links), Temperaturdatenlogger RT 8110 für 
Kühlanhänger (Mitte) und RT 8120 für Kühllastwagen und Transporter (rechts).



30 Frischelogistik | 3-2023

Firmen auf der Transport Logistic

TMS IM KOOPERATIONSVERBUND

Die C-Informationssysteme GmbH hat 

auf der Transport Logistic Neu- und 

Weiterentwicklungen der Logistik- und 

Speditionsso�ware C-Logistic präsen-

tiert. Um bei der Umstellung auf Digita-

lisierung, Chaos zu vermeiden, bietet 

die C-Informationssysteme GmbH mit 

dem Transportmanagement-System 

(TMS) C-Logistic verschiedene Ansatz-

punkte an, die individuell angegangen 

werden können. Als besonders inter-

essant bezeichnet das Unternehmen 

aus Wurzen bei Leipzig das zugehörige 

Webportal C-Info, das den mobilen Zu-

gri� auf täglich relevante Daten und In-

formationen aus der Lagerverwaltung 

C-Lager ermöglicht.

C-Logistic pro�tiert von Synergien 

durch Starke Partnerscha�en und bie-

tet eine Vielzahl an Möglichkeiten, 

etwa mit erweiterten Schnittstellen zu 

Frachtenbörsen, Portalen, Webservi-

ces und Datendrehscheiben. So sollen 

Medienbrüche vermieden und Daten 

ohne zusätzliche Telefonate und E-

Mails direkt ins TMS einfließen. C-In-

formationssysteme verfolgt weiterhin 

konsequent seine Strategie, den Aus-

bau der Integration marktführender 

Telematikanbieter und mobiler App-

Lösungen im Bereich der Transport-

abwicklung voranzutreiben. Um die 

Zusammenarbeit im Kooperationsver-

bund noch weiter zu optimieren, hat 

C-Informationssysteme kürzlich einige 

neue Schnittstellen zu Frachten- und 

Ladungsbörsen sowie anderen Sys-

temintegratoren entwickelt. Durch 

diese Schnittstellen soll eine nahtlose 

Integration von verschiedenen Syste-

Die Fernverkehrsmaske in C-Logistic.

men ermöglicht werden, wodurch ein 

e�zienter Austausch von Informa-

tionen und Daten gewährleistet wird. 

Um die größtmögliche Transparenz 

der Supply Chain gewährleisten zu 

können, steht die Kompatibilität und 

leistungsfähigen Funktionalität der 

Kernanwendungen mit Fibu-, ERP-, 

DMS und BI-Lösungen in C-Logistic be-

sonders im Fokus.

Der auf Logistik-So�ware spezialisier-

te IT-Anbieter Cargo Support hat in 

München mit AI+ eine auf künstlicher 

Intelligenz basierende Lösung für die 

vorausschauende Kapazitäts- und Tou-

renplanung in der Disposition präsen-

tiert. Das neue Modul ermittelt kosten-, 

strecken- und zeitoptimierte Touren für 

alle Fahrzeuge und berücksichtigt da-

bei unterschiedliche Randbedingun-

gen. Einbezogen werden zum Beispiel 

aktuelle Au�ragsdaten und Kunden-

zusagen, Liefer- und Abholzeitfenster 

sowie Fahrzeugkapazitäten und not-

wendige Fahrerquali�kationen. Die 

Gewichtung der jeweiligen Kriterien 

wird dabei für jeden Kunden je nach 

Au�rags- und Fuhrparkstruktur indivi-

duell festgelegt. Außerdem stellte das 

Unternehmen eine intelligente Schnitt-

stelle zu Frachtenbörsen vor, die ge-

eignete Rückfrachten im Umkreis des 

KÜNSTLICHE INTELLIGENZ FÜR DISPOSITION

Fahrzeugs automatisiert recherchiert 

und vorsortiert sowie das Einstellen 

von Frachten deutlich vereinfachen 

soll. Auf der Messe vorgestellt wurde 

eine Lösung mit Schnittstelle zu Timo-

Lösungen zur Erleichterung der Disposition zeigte Cargo Support.
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com, weitere Frachtenbörsen sollen 

folgen. Mit den Neuentwicklungen er-

gänzt Cargo Support die Dispositions-

lösung cs plan als Teil der Logistik So�-

ware Suite cs connect.
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MODULARE LÖSUNGEN ZUR PROZESSDIGITALISIERUNG

Der So�warespezialist Cargoclix aus 

Freiburg im Breisgau hat auf der Messe 

einen vielfältigen Baukasten zur Opti-

mierung der Prozesse in der Logistik 

vorgestellt. Am Stand zu sehen war 

zum Beispiel, wie sich Rampen inno-

vativ organisieren und Lösungen zur 

digitalen Pforte individuell realisieren 

lassen. »Ob Zeitfenstermanagement, 

ein kontaktloser Check-In oder die 

generelle Ausschreibung von Trans-

port- und Logistikkontrakten: Die Kun-

den können bei uns nach den persön-

lichen Wünschen auswählen, welche 

einzelnen Bestandteile sie für die Op-

timierung ihrer Rampenprozesse und 

zur Abfertigungssteuerung benötigen 

und welche konkreten Funktionen sie 

nutzen möchten«, sagt Prof. Dr. Victor 

Meier, beratender Gesellscha�er bei 

Cargoclix. Die Basis des vielseitigen 

Baukastens bildet das cloudbasierte 

Zeitfenstermanagementsystem Slot 

mit laut Anbieter mittlerweile mehr 

als 120  000 Nutzern an rund 2000 

Kundenstandorten. Das System ist 

modular anpassbar, lässt sich wahl-

weise webbasiert oder voll integriert 

in ERP- und Warehouse-Management-

Systemen (WMS) betreiben und zählt 

mit 50 Cent pro Buchung laut Cargoclix 

zu den preisgünstigsten und zugleich 

leistungsfähigsten Zeitfenstermanage-

mentsystemen am Markt.

Erweitern lässt sich Cargoclix Slot un-

ter anderem mit einem Zusatzmodul, 

das die Estimated Time of Arrival (ETA) 

eines Fahrzeugs durch Telematikda-

ten generiert. Cargoclix arbeitet dazu 

mit den So�warespezialisten der PTV 

Group, von Timocom und von Agheera 

zusammen. Alle zehn Minuten ru� das 

Tool dort die GPS-Standortdaten eines 

LKW ab und berechnet im Routenpla-

ner die Restfahrzeit. Die Position des 

LKW wird aus Datenschutzgründen je-

doch nicht gespeichert, sondern direkt 

nach der ETA-Berechnung gelöscht.

Noch ganz neu am Markt ist das Modul 

Safe Check-in, das auf der Transport 

Logistic ebenfalls umfangreich vorge-

stellt wurde. Die 2022 erstmals prä-

sentierte App soll eine medienbruch-

freie Kommunikation zwischen allen 

am Lieferprozess beteiligten Akteuren 

ermöglichen und damit eine noch ef-

�zientere Gestaltung der LKW-Abfer-

tigung an der Rampe. Sowohl automa-

tisierte als auch direkte Nachrichten 

vom Standort an den Fahrer werden 

dabei unmittelbar und automatisch 

in die Muttersprache des Fahrenden 

übersetzt; umgekehrt funktioniert der 

Prozess genauso. Ebenfalls Thema am 

Stand war das ergänzende Modul Ter-

minal zur zusätzlichen Erleichterung 

der Organisation der Pforte im Sinne 

einer »elektronischen Pforte«.

Prof. Dr. Victor Meier, beratender Gesell-
schafter bei Cargoclix

Das trimodale Netzwerk Contargo hat 

sich auf der Messe als starker Partner für 

Container-Hinterlandlogistik in Europa 

präsentiert. Für diese setzt das Unter-

nehmen mit Sitz in Duisburg Binnen-

CO2-FUSSABDRUCK VERKLEINERN OHNE ZU KOMPENSIEREN

schi�, Bahn und LKW ein. Das mache die 

gebotenen Dienstleistungen flexibel und 

klimafreundlich. In den nächsten Jahren 

will Contargo sein Netzwerk ausbauen, 

bis 2045 soll das Ziel der Dekarbonisie-

rung erreicht sein. Neu auf der Messe 

stellte das Unternehmen sein grünes 

Produkt »Econtargo« vor, mit dem Kun-

den ihren CO2-Fußabdruck verkleinern 

können, ohne zu kompensieren.
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Der 3PL-Logistik-Dienstleister C.H. Ro-

binson hat auf der Transport Logistic 

seine intelligente Supply-Chain-Platt-

form vorgestellt. Sie kombiniert eine 

einzige globale Technologieplattform 

und das Expertenwissen der Mitarbei-

ter Mit seiner neuesten VPS (Value Pro-

tect Solution) gab das Unternehmen 

einen Blick auf seine Vision für die Zu-

kun� der Lieferketten. VPS soll Kunden 

und Lieferanten von wertvoller Fracht 

einen echten Informationsvorteil ge-

ben, die Lösung zielt genau darauf ab, 

WERTVOLLE FRACHT IM FOKUS

seinen Kunden die Gewissheit zu ge-

ben, dass sie ihre Waren ohne Verlust 

transportieren können. Als Hintergrund 

nennt das Unternehmen, dass Fracht-

diebstahl in Europa weitaus verbreite-

ter sei, als die meisten Unternehmen 

vermuten. Im Dezember 2022 meldete 

das Tapa Emea Intelligence System 

(TIS) fast 20 Fälle von Diebstahl hoch-

wertiger Fracht in 28 europäischen 

Ländern, dem Nahen Osten und Afrika 

pro Tag mit Produktverlusten von insge-

samt mehr als 17 Millionen Euro in nur 

31 Tagen. Die Lösung VPS umfasst drei 

strategisch kombinierte Faktoren: C.H. 

Robinson bietet seinen Kunden Flexibi-

lität durch den Zugang zu einem Netz-

werk von zerti�zierten Spediteuren, die 

die Tapa-Zerti�zierungen und die loka-

len Vorschri�en konsequent einhalten, 

über die Navisphere-Plattform des Un-

ternehmens biete man eine fortschritt-

liche Echtzeit-Überwachungslösung 

und mit seinem engagiertes Team von 

Lieferkettenexperten zudem Wissen 

über komplexe Logistiklösungen.

Der globale Logistikdienstleister Geo-

dis präsentierte sich auf der diesjäh-

rigen Transport Logistic gemeinsam 

mit dem kürzlich erworbenen Unter-

nehmen Trans-o-flex, Spezialist für 

temperaturgeführte Lieferketten. 

Ein zentraler Bestandteil der Geo-

dis-Wachstumsstrategie sei aber das 

Thema Innovation, verdeutlichten die 

GEODIS MIT TRANS-O-FLEX UND INNOVATIONS-GALLERIE

Franzosen an ihrem Stand, ein Groß-

teil der Investitionen konzentriere sich 

dabei auf Digitalisierungsprogramme. 

Die Entwicklung von Technologien im 

digitalen Bereich wird aus Sicht des 

Unternehmens für die Verbesserung 

der operativen Prozesse in der gesam-

ten Industrie von grundlegender Be-

deutung sein. In seiner »Innovation 

Gallery« präsentierte das Unterneh-

men globale Innovationen. Im Fokus 

stehen dabei die Bereiche Lagerauto-

matisierung, Kommissionierung mit 

Robotern sowie andere moderne Tech-

nologien. Erlebbar gemacht wurden 

diese Innovationen von Geodis durch 

eine digitale Anwendung über Virtual-

Reality-Headsets.

Die Ecocool GmbH hat auf der Trans-

port Logistic ihr erweitertes Produkt-

Portfolio an Thermohauben, Boxen, 

Versandtaschen, Kühlelemente und 

Datenloggern präsentiert. Der Pa-

ckaging-Spezialist aus Bremerhaven 

hatte gleich zwei Messe-Highlights 

dabei: Ecocool stellte erstens die neu 

entwickelte Lu�fracht-Thermohaube 

Eco-Breath vor, die temperaturemp-

�ndliche Früchte schützt. Die Haube 

zeichnet sich durch ein mikroperforier-

tes, beidseitig reflektierendes Material 

aus. Das neue Produkt ist eine Adap-

tion der vielfach bewährten Pharma-

Thermohauben. Deren neueste Varian-

ten sind das zweite Messe-Highlight: 

Das Unternehmen zeigte die neue 

Hochleistungs-Thermohaube Eco-

Xtreme und die bewährte Eco-Safe+ 

Lösung, welche durch die Eco-Safe 

Thermohaube in Verbindung mit so-

genannten Waterblankets eine heraus-

SCHUTZ FÜR TEMPERATUREMPFINDLICHE FRÜCHTE

ragende Temperaturfüh-

rung in der Lu�fracht 

im Temperaturbereich 

15 bis 25 °C ermöglicht. 

Ecocool nutzte die Mes-

se darüber hinaus, um 

über die zunehmend 

gefragte Nutzung der 

Eco-Safe+ Lösung in der 

Pharma-Seefracht zu 

informieren – auch und 

vor allem im kritischen 

2 bis 8 °C Temperatur-

Segment. Zudem prä-

sentierte Ecocool auf der 

Messe seine Food-Packa-

ging-Produkte der Inno-Serie: 

die »Innobox« und die Versandtasche 

»Innobag«. Beide Verpackungen für 

den Online-Versandhandel bestehen 

aus Recycling-Material auf Zellsto�-

Basis.

Die neue die Luftfracht-Thermohaube 
Eco-Breath für Food-Anwendungen
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INTEGRIERTE LÖSUNGEN FÜR TRANSPORT UND LAGER

Der Logistik-IT-Spezialist Ecovium war 

in München mit neuen Lösungen für 

e�ziente Transportabläufe, optimierte 

Lagerlogistik und zukun�sweisende E-

Commerce-Anwendungen vertreten. Das 

Unternehmen mit Sitz in Neustadt am 

Rübenberge bei Hannover stellte intelli-

gente Hardware- und So�warelösungen 

vor, um Transportabläufe e�zienter, um-

weltfreundlicher und kostengünstiger zu 

gestalten. Die integrierten Lösungen für 

das Transport- und Flottenmanagement 

tragen nach Unternehmensangaben un-

ter anderem dazu bei, Leerfahrten und 

Emissionen zu reduzieren, und stellen 

Echtzeitinformationen zur Routenopti-

mierung bereit. Speziell auf die Anforde-

rungen des Handels abgestimmt, bietet 

Ecovium mit seiner Lösung für Trade & 

Retail eine innovative So�ware-Suite 

zur Optimierung von Lagerlogistik und 

Ful�llment. Damit können Unternehmen 

ihre Lagerverwaltung und Bestandsfüh-

rung automatisieren, die Bearbeitung 

von (Online-)Bestellungen beschleu-

nigen und einen reibungslosen, ka-

nalübergreifenden Kundenservice ge-

währleisten. Auf der Transport Logistic 

standen auch Aspekte wie schnelle und 

präzise Au�ragsabwicklung und Kom-

missionierung, Echtzeit-Überwachung 

und Analyse von Lager- und Versandpro-

zessen sowie Skalierbarkeit und Anpas-

sungsfähigkeit an die Bedürfnisse des 

Unternehmens im Fokus des Au�ritts 

von Ecovium.

Krone hat in München sein Nachhaltigkeitskonzept »Missi-

on Beyond Zero« in den Mittelpunkt gestellt. Mit seiner neu-

en Generation von Trailer-Transportlösungen will der nieder-

sächsische Hersteller durch die intelligente Kombination 

der Megatrends Digitalisierung, Automatisierung, Nachhal-

tigkeit und Elektri�zierung einen elementaren Beitrag für 

die Zukun� der Transportbranche leisten. Mit dem eTrailer, 

den Krone gemeinsam mit Trailer Dynamics entwickelt hat, 

lasse sich der Dieselverbrauch und der CO2-Ausstoß der 

Sattelzugmaschine zum Beispiel im Durchschnitt um 40 

Prozent reduzieren. Das Kernstück der innovativen Techno-

logie ist eine leistungsstarke e-Achse. Sie unterstützt die 

Sattelzugmaschine im Antrieb und gewinnt zudem Brems-

energie durch Rekuperation zurück. Der Krone eTrailer biete 

genügend Energie für Langstrecken über 500 km und kann 

mit jeder konventionellen Zugmaschine kombiniert werden, 

sodass sich die CO2-Reduktion direkt im Fuhrpark umsetzen 

lässt. Zu dieser Einsparung tragen auch die digitale Techno-

logie der intelligenten Steuerung sowie die Automatisierung 

KRONE AUF MISSION JENSEITS DER NULL

der Abläufe im Antriebsstrang des eTrailers erheblich bei. 

Auf dem Messestand hat Krone zudem zwei bewährte Trai-

ler ausgestellt, darunter für temperaturgeführte Transporte 

einen Krone Cool Liner mit Doppelstock-Ausstattung, Celsi-

neo-Aggregat und Krone Telematics Proplus Cool Dialog.

Krones e-Trailer ist ein wichtiger Player bei der vom Hersteller 
ausgerufenen »Mission Beyond Zero«.
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Die Greiwing logistics for you GmbH 

hat auf der Messe ihr umfangreiches 

Leistungsportfolio vorgestellt: Neben 

der reinen Transportdienstleistung 

erbringt der Silologistiker aus dem 

westfälischen Greven seit Langem 

zahlreiche speziell auf die Chemie-, 

Kunststo�-, Lebensmittel-, Bau-, Ge-

fahrsto�- sowie Farb- und Lackindus-

trie zugeschnittene Value Added 

KOMPLETTLÖSUNGEN FÜR DIE BRANCHE

Services. Zuletzt baute das Unterneh-

men seine Leistungen im Bereich On-

Site-Logistik aus und reagierte damit 

auf die gestiegene Nachfrage seiner 

Kunden. Neuestes Projekt des Logis-

tikspezialisten ist die Errichtung einer 

Logistikimmobilie im Chemiepark 

Rheinmünster. Ziel ist es, durch die un-

mittelbare Nähe zu den Au�raggebern 

Synergien zu heben und Prozesse zu 

optimieren. Inzwischen setzt das Un-

ternehmen bei zahlreichen Kunden vor 

Ort und mit eigenem Personal erfolg-

reich umfangreiche Logistik-Konzepte 

um. Mit der erfolgten Erweiterung des 

Dienstleistungsportfolios am Standort 

Hamburg bietet das Familienunterneh-

men darüber hinaus jetzt auch Bear-

beitungs- und Lagerleistungen im Be-

reich Kräuter und Gewürze an.

Transport- und Logistikunternehmen 

fällt es zunehmend schwer, geeigne-

tes Personal zu �nden. Um ihnen die 

Suche zu erleichtern, hat die Inn-ova-

tiv GmbH & Co. KG vor einem Jahr die 

Jobplattform spedijobs.com ins Leben 

gerufen. Jetzt baut das Unternehmen 

aus Kiefersfelden im Inntal sein Ange-

bot weiter aus. So lassen sich neben 

gewerblichen kün�ig auch kaufmän-

nische Stellen über die Plattform aus-

schreiben. Erste Testkunden nutzen 

diese Möglichkeit bereits. Darüber hi-

naus konnten weitere Medienpartner 

ANGEBOTSAUSBAU BEI SPEDIJOBS

gewonnen und so eine noch bessere 

Verbreitung der Stellenanzeigen er-

reicht werden, so das Unternehmen. 

Stellenanzeigen der Plattform werden 

mittels Kooperationen mit Medien-

partnern und Schnittstellen zu mehr 

als 150 Internetportalen verbreitet. 

Da jede Stellenanzeigen automatisch 

in 13 Sprachen übersetzt wird, sei je 

nach Bedarf auch eine internationale 

Verö�entlichung in bis zu 26 Ländern 

möglich. Inn-ovativ zeigte in München 

auch seine E-Learning-Plattform Spe-

difort.

Die Plattform Spedijobs ist über verschie-
dene Endgeräte erreichbar – künftig auch 
für kaufmännische Stellen.

Der Grevener So�warehersteller LIS hat 

in München seine jüngsten Entwick-

lungen zur Optimierung logistischer 

Abläufe vorgestellt. Den Fokus dabei 

legt das europaweit tätige Unterneh-

men unter anderem auf die neue Scrip-

ting Engine. Das Tool ermöglicht es An-

wendern, das Verhalten des Transport 

Management Systems (TMS) Winsped 

von der Au�ragserfassung über die 

Disposition bis zum automatischen 

Rechnungsversand individuell zu kon-

�gurieren. Als weiteres Highlight nennt 

das Unternehmen die neue Funktion 

»Gra�sches Hallenlayout« innerhalb 

des Cross Docking Centers in Winsped. 

Wurden im Cross Docking Center bis-

lang alle relevanten Sendungsdaten 

tabellarisch aufgeführt, bereitet das 

neue Tool diese nun zusätzlich gra�sch 

auf. Der Anwender kann sich auf einen 

Blick eine Übersicht über die gesamte 

Umschlaghalle verscha�en. So wird 

LIS MACHT AUCH ANWENDER ZUM PROGRAMMIERER

beispielsweise der Tor-Status mithilfe 

einer Ampel dargestellt. Zusätzlich in-

formiert das Tool über den prozentuel-

len Fortschritt der Be- oder Entladung 

sowie über die Reihenfolge der zu 

be- oder entladenen LKW – inklusive 

Fahrzeug-, Order- und Tourennummer. 

Darüber hinaus werden Anwender 

zukün�ig mittels eines Editors Gra�-

ken erstellen können, die exakt dem 

Grundriss des Gebäudes entsprechen 

Darüber hinaus hat das ursprünglich 

auf Speditionsso�ware spezialisierte 

Unternehmen mit seiner neuen Lager-

verwaltungsso�ware LIS Warehouse 

Management (LWM) sein Können in der 

Organisation von Warenlagern und Dis-

tributionszentren gezeigt.

LIS bietet jetzt in Winsped eine Funktion für grafisches Hallenlayout im Cross-Dock.
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Lamilux Composites hat Neuheiten aus 

dem Bereich der glasfaserverstärkten 

Kunststo�e vorgestellt. Neben dem als 

revolutionär bezeichnetem Tankver-

kleidungswerksto� Lamilux X-treme, 

der etwa fünfmal fester und 30 Prozent 

leichter sei als andere Tankverklei-

dungswerksto�e, auch die neuartige 

20-FACH BESSERE UV-BESTÄNDIGKEIT FÜR GFK-DECKSCHICHTEN

Gelcoat-Technologie Lamilux Sunsa-

tion. Sie weise gegenüber den bisheri-

gen am Markt erhältlichen Gelcoats ein 

20-fach bessere UV-Beständigkeit auf 

und verleihe GFK-Deckschichten von 

Seitenwänden, Dächern und Türen eine 

dauerha�e UV-Beständigkeit und extre-

me Farb- und Glanzbeständigkeit. Das 

erweitere für Kunden den Horizont im 

Hinblick auf Image, Optik, Pflege und 

Wertigkeit und lässt Flotten auch nach 

Jahrzehnten in der Sonne aussehen wie 

neu. Das Produkt habe 2022 gleich drei 

Jurys renommierter Awards überzeugt: 

German Innovation Award, AVK-Innova-

tionspreis sowie German Design Award.

Opheo Solutions hat auf der Transport 

Logistic die neuste Version des digita-

len Transportleitstands Opheo gezeigt. 

Die Besucher am Messestand konnten 

neben der innovativen Vorausplanung 

für Disponenten (Predictive Planning) 

auch die erneut in die »Toplist der Tele-

matik« aufgenommene Lösung Opheo 

Mobile erleben. Auf der Messe hat das 

Hamburger Unternehmen in diesem 

Jahr zusammen mit ihrem Schwester-

unternehmen Städtler Logistik aus 

Nürnberg ausgestellt. Beide bilden zu-

sammen den Logistikbereich der Sol-

vares Group.

Mit dem Release 2023 treibt Opheo 

Solutions seine Cloud-Strategie wei-

ter voran. Mit der aktuellen Version 

der Dispositionsso�ware können Dis-

ponenten in der Cloud nicht nur aus 

dem Homeo�ce heraus arbeiten. Sie 

erhalten dank der Funktionalität Pre-

dictive Planning gleichsam auch Ein-

blick in die Zukun�: Grundlage der 

smarten Vorausplanung ist die präzise 

PLANEN MIT VORAUSSICHT

Berechnung der Estimated Time of Ar-

rival (ETA). Der preisgekrönte Opheo 

Forecasting-Algorithmus ermöglichte 

damit, Engpässe und Störungen recht-

zeitig vorauszusehen. Die Disponen-

ten erhalten eine permanente Voraus-

schau, wie sich die Touren entwickeln 

und können reagieren, bevor es zu 

spät ist. Das System berechnet die ETA 

in Echtzeit unter Berücksichtigung 

von Telematik- und Verkehrsinforma-

tionen sowie der Lenkzeiten. Zeitliche 

Verschiebungen werden automatisch 

kalkuliert, einschließlich der Auswir-

kungen auf die Restlenk- und -arbeits-

zeiten. So soll Predictive Planning ei-

nen wesentlichen Planungsvorsprung 

verscha�en, selbst bei komplexen Ab-

hängigkeiten zwischen verschiedenen 

Touren oder Ressourcen, etwa beim 

Cross-Docking und Begegnungsver-

kehren.

Das System berechnet in Opheo die ETA in Echtzeit unter Berücksichtigung von Tele-
matik- und Verkehrsinformationen sowie der Lenkzeiten.

Design – Bau – ServiceDesign – Bau – Service

  Kühlhallen

System
mit

building excellence     goldbeck.de

Anzeige
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D
er schwedische Anbieter 

von robusten mobilen 

Computergeräten JLT 

ist sich sicher: Wer als 

Betreiber eines Lebens-

mittel-Warenlagers nach 

einem Staplerterminal 

sucht, das ebenso benutzerfreund-

lich, leistungsstark und intelligent 

wie robust und zuverlässig ist, sollte 

unbedingt die fahrzeugmontierten 

Terminals (VMTs) der JLT6012-Serie 

kennenlernen und testen. Zusammen 

mit dem neuen So�ware-Dashboard 

JLT Insights des Unternehmens würden 

sie für ein ultimatives Benutzer-Erleb-

nis und Flottenmanagement sorgen.

ROBUSTE LOGISTIK-IT

Viele Eigenschaften verspricht JLT Betreibern von Lebensmittel-Warenlagern bei seinen 
fahrzeugmontierten Terminals der JLT6012-Serie: Benutzerfreundlich, leistungsstark, in-

telligent, robust und zuverlässig seien sie – und ein idealer Partner des ebenfalls neuen 

Software-Dashboards des Unternehmens.

Die JLT6012-Serie ist ab sofort in einer 

neuen Windows-Version (JLT6012) so-

wie einer vollrobusten Android-Version 

(JLT6012A) erhältlich. Dank ihrer Archi-

tektur lässt sich die Serie leicht in be-

stehende Infrastrukturen integrieren 

sowie flexibel anpassen, um den An-

forderungen der Lebensmittellogistik 

von morgen gerecht zu werden, betont 

JLT.

Die robusten Computer der JLT6012-Se-

rie können laut Hersteller in praktisch 

jedem Logistikfahrzeug installiert wer-

den, ganz gleich ob dieses elektrisch 

oder von einem Verbrennungsmotor 

angetrieben wird. Weiterhin sorgt das 

glatte, kompakte Gerätedesign ohne 

hervorstehende Teile oder Ö�nungen 

dafür, dass die Computer nicht nur ein-

fach zu montieren sondern auch leicht 

zu reinigen sind.

Leichtere Integration in neue 
Industrie-4.0-Architekturen und 
Track- und Trace-Systeme
JLT, nach eigenen Angaben Schwe-

dens größter Computerhersteller, 

verspricht: Egal wie rau die Einsatz-

bedingungen auch sein mögen, auf 

die VMTs der JLT6012-Serie ist Verlass. 

Schließlich seien sie ganz gezielt für 

die anspruchsvollsten Logistikumge-

bungen entwickelt worden. Von opti-

maler Benutzerfreundlichkeit bis hin 

zu höchster Zuverlässigkeit sei dabei 

alles berücksichtigt worden. Beides 

spiegele sich beispielsweise in den 

JLT Powertouch-Displays wider. Diese 

Touchscreens seien nahezu unzerstör-

bar, wodurch der häu�gste Grund für 

Computerausfälle beseitigt wird, stel-

len dabei aber gleichzeitig eine Benut-

zeroberfläche bereit, bei der selbst mit 

Handschuhen keine Abstriche an der 

Bedienbarkeit gemacht werden müs-

sen. Das schnelle und einfache Login, 

die RFID-Tag-Integration, leuchtstarke 

Displays mit einstellbarer automati-

scher Helligkeitsanpassung für den 

Indoor- und Outdoor-Einsatz sowie 

einfach zugängliche und programmier-

bare Funktionstasten ergeben in Sum-

me eine Nutzerfreundlichkeit, die Ein-

fachheit und Produktivität vereint.

Die Funktechnologie der neuen Serie 

sorgt laut JLT selbst bei suboptimalen 

Bedingungen im Lebensmittellager für 

eine zuverlässige Verbindung mit den 

Das Fahrzeugterminal JLT6012A ist die voll-
robuste Android-Version der neuen Serie.
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jeweiligen WMS- und Unternehmens-

systemen. Zusätzlich zu W-Lan bieten 

die neuen JLT6012-Staplerterminals 

WWan/4G und sind für WWan/5G aus-

gelegt, um Kunden auch dann eine 

Verbindung zu ermöglichen, wenn 

sie keinen Zugang zu drahtlosen Wi�-

Netzwerken haben. Zu den Verbesse-

rungen gehören neben einer leistungs-

fähigeren CPU in Form des Intel Elkhart 

Lake-Prozessors auch mehr Ram. Die 

Netzwerkleistung wurde durch einen 

neuen Chipsatz, der Wi� 6E-Fähigkei-

ten und Bluetooth 5.2 bietet, ebenfalls 

verbessert und die Audiofunktionen 

wurden angepasst.

All dies steigert nach Überzeugung von 

JLT nicht nur die Produktivität, sondern 

führt auch dazu, dass sich die JLT6012-

VMTs jetzt für eine größere Zahl von An-

wendungen in der Lebensmittellogistik 

eignen. Darüber hinaus lassen sich die 

Geräte leichter in neue Industrie-4.0-

Architekturen und Track- und Trace-

Systeme integrieren. Dies sieht das 

Unternehmen als großen Vorteil für 

viele seiner Kunden, die eine digitale 

Transformation durchlaufen.

Breite Palette an Sensoren 
auswerten
Die neue JLT Insights-So�ware kontext-

ualisiert die von den integrierten Sen-

soren der JLT6012-Fahrzeugcomputer 

erfassten Daten und liefert Einblick in 

den Zustand der IT-Geräte sowie die 

E�zienz des Fahrzeugbetriebs. Damit 

nicht genug: Die breite Palette inte-

grierter Sensoren erö�net überdies 

zahllose Möglichkeiten zur Erfassung 

betrieblicher Daten, die anschließend 

mithilfe von JLT Insights, dem neuen 

datengestützten JLT So�ware Dashbo-

ard, kontextbezogen gesammelt, ge-

teilt und visualisiert werden können, 

um die Verwaltung robuster Geräteflot-

ten zu unterstützen.

Beim Betrieb von Gabelstaplern sind 

Kollisionen zum Beispiel fast unver-

meidbar. Werden derartige Ereig-

nisse mit Ortsangaben verknüp�, 

lassen sich risikoträchtige Bereiche 

oder räumliche Engpässe im Logis-

tikbetrieb identi�zieren. Durch die 

Verknüpfung von Aufpralldaten mit 

Zeitangaben ist es zudem möglich, 

Schichtmuster zu erkennen, während 

die Kombination von Zeit- und Stand-

ortdaten übermäßig lange lokale Ver-

weilzeiten oder stark frequentierte 

Zonen aufzeigt.

»Die VMTs der JLT6012-Serie von JLT 

Mobile Computers sind ähnlich wie 

Smartphones mit zahlreichen Senso-

ren bestückt, deren Daten von uns ge-

nutzt werden, um mit So�warelösun-

gen noch mehr nützliche Features zu 

realisieren«, erklärt Andreas Nivard, 

Geschä�sführer von JLT So�ware So-

lutions. »Wenn die von den Senso-

ren erfassten Daten mithilfe von JLT 

Insights kontextualisiert und visua-

lisiert werden, zeigt sich die wahre 

Stärke des neuen hard- und so�ware-

basierten Konzepts von JLT. Die ge-

sammelten Daten lassen sich dann 

übersichtlich auf einem intuitiven 

digitalen Dashboard anzeigen, das 

eine Unmenge nützlicher Angaben für 

Lager- und IT-Manager bereitstellt«, 

erläutert er.

Die So�ware lässt sich gemäß der je-

weiligen Anwendung kon�gurieren. 

Dabei helfen JLT-Ingenieure den An-

wendern bei der De�nition der wich-

tigsten Daten sowie beim Formulieren 

der Abfragen, die die relevantesten 

und aussagefähigsten Informationen 

zutage fördern. Die identi�zierten Da-

tenpunkte können direkt von JLT, von 

lokalen Partnern oder von den Kunden 

selbst so kon�guriert werden, dass sie 

den größten betrieblichen Nutzen im 

Rahmen kontinuierlicher Verbesserun-

gen bringen.

Es gibt zahlreiche Möglichkeiten für 

betriebliche Optimierungen. Der wich-

tigste Beweggrund für die Entwicklung 

des Dashboards war es jedoch, sich 

anbahnende Probleme noch vor ihrem 

tatsächlichen Au�reten zu erkennen 

und Unternehmen dadurch Gelegenheit 

zu geben, Abhilfemaßnahmen auszu-

arbeiten und umzusetzen, bevor es zu 

kostspieligen Ausfallzeiten kommt.

Der Zugri� auf diese digitalen Daten 

erö�net Lagermanagern enorme Mög-

lichkeiten zur Rationalisierung und Ver-

besserung ihrer Kommissionier- und 

Logistikabläufe, erwartet JLT. Durch 

diverse IT-Zustandssignale und die 

Identi�zierung von Engpässen, stark 

befahrenen Bereichen, Fahrdynamik 

und unfallträchtigen Zonen können 

die IT-Verfügbarkeit und der Arbeits-

fluss optimiert sowie die E�zienz und 

Sicherheit des Betriebs insgesamt ge-

steigert werden. ◂

Das Software-Dashboard JLT Insights liefert Einblicke in den Zustand der IT-Geräte 
sowie die Effizienz des Fahrzeugbetriebs.
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HYGIENISCH UND AUTOMATISIERT

Automatisierung, Digitalisierung und 

Nachhaltigkeit waren die drei Themen 

am Messestand von Ulma auf der Inter-

pack. Der Komplettanbieter von Ma-

schinentechnologie für e�ziente und 

nachhaltige Verpackungslösungen hat 

vor allem die Lebensmittelindustrie 

sowie die chemisch-pharmazeutische 

Industrie im Fokus. Die TFS-Serie bie-

tet laut Ulma den idealen Einstieg vom 

manuellen zum automatisierten Ver-

packen im Food-Bereich und im me-

dizinischen Sektor. Sie überzeuge mit 

reduzierten Verpackungskosten, er-

höhter Produktivität sowie schnellerer 

Produktbeladung. Das Unternehmen 

präsentiert seine Maschinenty-

pen TFS 200 S und TFS 600, bei-

des hygienespezi�zierte Tief-

ziehanlagen für Weich- und 

Hartfolie mit Vakuum- und 

Skin-Technologie. Die Ver-

packungslinie TFS 600 ist mit 

einem automatisierten Roboter 

und einem Zentrifugalförderer für die 

Beladung mit Würsten ausgestattet. 

Ebenfalls am Stand war die Schlauch-

beutelmaschinen FM 505, welche fri-

sche Lebensmittel unter modi�zierter 

Schutzatmosphäre (MAP) in Schlauch-

beuteln verpackt. Sie sei ideal zum 

Beispiel für Snack-Würstchen. Aus der 

gleichen Serie stammt die FM 300 mit 

der nachhaltigen Verpackungslösung 

Leafshrink, ebenfalls eine horizontale 

Schlauchbeutelmaschine; sie punkte 

mit einer hohen Produktionsleistung.

Wer am Messestand neugierig gewor-
In der hygienespezifizierten Tiefziehanla-
ge für Weich- und Hartfolie TFS 600 mit 
Vakuumoption sieht Ulma den perfekten 
Einstieg vom manuellen zum automati-

sierten Verpacken.
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den ist, für den bietet die Ulma Packa-

ging GmbH ihren 240 Quadratmeter 

großen Showroom inklusive Techni-

kum am Sitz in Memmingen. »Besu-

cherinnen und Besucher sind herzlich 

willkommen. Das tolle: Sie sehen hier 

nicht nur unsere Bandbreite an Verpa-

ckungsmaschinen, sondern können ihr 

Material und ihre Produkte auch direkt 

auf den Maschinen testen und sämtli-

che Parameter für den optimalen Ver-

packungsprozess einstellen«, so Ge-

schä�sführer Thomas Blümel.

Der Lösungsspezialist Bizerba war unter dem Motto »Sha-

pe your future. Today.« mit vielfältigen IoT-fähige Lösungen 

und Services für die Lebensmittelindustrie auf der Interpack 

dabei. Die Showcases am Stand waren hierfür nach den ein-

zelnen Prozessschritten angeordnet: Vom Au�ragseingang 

über die Produktion bis zur vollautomatischen End-Of-Li-

ne-Lösung. Als große Klammer des Au�ritts sah Bizerba den 

Zukun�strend »Connectivity«. »Connectivity hat bei Bizerba 

eine grüne Dimension. Mit unseren IoT-fähigen Lösungen 

und Services gestalten wir im Verpackungsbereich eine ver-

netzte Supply Chain, die durch einen automatisierten Work 

& Data flow für nachweislich wirtscha�lichere Prozesse 

beim Schneiden, Inspizieren und Auszeichnen sorgt«, er-

klärte Michael Berke, Vice President für Sales & Marketing. 

Modulare Bizerba So�ware scha�e dabei die Basis für naht-

lose Prozesse in der Produktion des Kunden – vom Waren-

eingang bis zum Versand.

Das Top-Exponat am Bizerba Stand war das neue Preisaus-

zeichnungssystem GLM-I, welches für die automatische 

Verwiegung und Etikettierung von vorverpackter Ware im 

industriellen Lebensmittel-Bereich konzipiert wurde. »Mit 

seiner Gesamtanlagene�ektivität übertri� der GLM-I alle 

vergleichbaren Modelle messbar. Er optimiert die Produk-

tion beim Auszeichnen, spart 30 Prozent Platz, verringert 

die Downtime und bietet Kunden ein modulares System. 

Durch Vernetzungen entsteht ein reibungsloser und trans-

VERNETZTE SUPPLY CHAIN FÜR DIE VERPACKUNG

parenter Ablauf entlang der Supply Chain«, erklärt Bizerbas 

CTO/COO Thomas Schoen. Mit den passenden Etiketten von 

Bizerba ließen sich mit dem GLM-I außerdem Markttrends 

einfach realisieren.

Aus der Kooperation von Bizerba mit dem italienischen Ver-

packungsspezialisten Italianpack wurde eine weitere leis-

tungsfähigere Schneide- und Verpackungslösung auf der 

Interpack vorgestellt, die zur Reduktion von Food Waste bei-

tragen soll. Die Partner kombinieren die industrielle Schnei-

demaschine A660 von Bizerba mit dem Schalenversiegler 

Perseus von Italianpack zu einer kompletten Linie zum 

Schneiden auf Zielgewicht und hygienischen Verpacken. 

Eine Kombination mit Inspektions- und Auszeichnungslö-

sungen von Bizerba für höchste Produktsicherheit sei fle-

xibel ergänzbar.

Das Preisauszeichnungssystem GLM-I
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Anzeige

Zur Interpack hat Gea sein neues Portfolio-Programm im 

Bereich Food Processing & Packaging zum Teil an einer 

25 Meter langen Produktionslinie zum portionsgenauen 

Schneiden und Einlegen von Scheiben in den Thermofor-

mer vorgestellt. »Unsere Anlagen sind auf kleinstmögliche 

Stellflächen konzipiert. Durch diesen Fokus können wir mit 

unseren Zukun�slösungen mehr Kapazität pro Quadratme-

ter gewährleisten und dadurch den Energieverbrauch pro 

Produktionsfläche minimieren. Ein konsequentes Modu-

laritätskonzept, welches sich durch das komplette und in-

novative Automatisierungsprogramm zieht, erlaubt es uns, 

individuelle Lösungen nach exakten Kundenanforderungen 

zu konzipieren«, erklärt Ste�en Bamberger, Leiter Produkt-

management Automation. In der ausgestellten Schneide- 

und Verpackungslinie für gleichmäßig kalibrierte Produkte 

wie Wurst- und Käseaufschnitt zeigte Gea neue Technologie-

Highlights: Im Bereich der Bandeinlegesysteme wurde die 

neue Optiloader Familie erstmalig dem Markt vorgestellt. 

Die neue Lösung im Bereich Robotik, Gea Optirobot 6000, 

ist gefragt, wenn es um höchsten Automatisierungsgrad bei 

niedrigsten Arbeitskosten in Kombination mit einem hohen 

Maß an Flexibilität geht. Der neue Roboter ermögliche mit 

unterschiedlichen Portionsformen (Schindel, Stapel, Sha-

ved et cetera) in unterschiedlichen Richtungen und Legefor-

men automatisch in eine Verpackungsmaschine einzulegen. 

Eine weitere Weltpremiere war der Gea Optibu�er. In einer 

Schneidelinie gibt es Wiederbeladezeiten am Slicer, die Lü-

cken im Produktstrom verursachen. Ein Roboter sollte aber 

reibungslos und kontinuierlich laufen. »Gea löst dieses Pro-

blem mit einem neu integrierten, dynamischen und intelli-

genten Pu�ersystem, mit dessen Hilfe Pickleistungen eines 

Die auf der Interpack gezeigte nestba-

re Kunststo�palette Retail E5.3 nennt 

Cabka als einen Beweis für seine 

Kompetenz bei kundenindividuellen 

Lösungen. Sie biete Unternehmen in 

der Lebensmittelindustrie eine echte 

Alternative zu schweren Euro-Holz-

paletten für die Kommissionierung 

und den Transport der Waren in die Fi-

lialen. Der Anwender könne die Retail 

E5.3 einfach in den Logistikprozess 

integrieren. Die Palette zirkuliert zwi-

schen Distributionszentrum und Ver-

AUF DIE KUNDENANFORDERUNGEN ABSTIMMEN

kaufsraum und scha� nach Angaben 

des Anbieters viel mehr Umläufe als 

eine Holztauschpalette. Die Retail E5.3 

kommt ohne die sonst üblichen Kufen 

aus. Sie ist leicht und platzsparend. 

Auch in puncto Arbeitssicherheit und 

Ergonomie überzeuge sie: Sie besitzt 

eine glatte Oberfläche, die sich hygie-

nisch und leicht reinigen lässt, sowie 

abgeschrägte Kanten. Es gibt keine 

Splitter und Nägel, die Verletzungen 

oder Schäden an der Ladung verursa-

chen. Die Leichtbauweise schone den 

Die neue Kommissionierpalette Retail E5.3.

Rücken der Mitarbeiter beim Heben 

und Tragen.

GESAMTANLAGENEFFEKTIVITÄT DURCH AUTOMATION UND  

LINIENKOMPETENZ STEIGERN

Geas Optirobot 6000 kom-
biniert höchsten Automa-
tisierungsgrad, niedrigste 

Arbeitskosten und hohe 
Flexibilität.

Robotersystems e�ektiv und ausschließlich zum Einlegen 

von Gutportionen in eine Verpackungsmaschine verwendet 

werden. Das ist aktuell einzigartig auf dem Markt«, betont 

Bamberger.
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DREIKLANG AUS 
FLEXIBILITÄT, WIRTSCHAFTLICHKEIT 
UND ENERGIEEFFIZIENZ

Der Österreicher Hersteller Hauser hat jetzt Kühlmöbel der nächsten Generation präsentiert: den 

vollverglasten Mirengo RMG03 Total View Tiefkühlschrank und das Wandkühlregal Remeta RE02.

D
er Kühlmöbel- und Kältetechnik-Spezialist 

Hauser hat zwei hochwertigen Produktneu-

heiten vorgestellt. Der vollverglaste Mirengo 

RMG03 Total View Tie�ühlschrank soll dank 

transparenter In�nity-Türen und stylischem 

Design für perfekte Warenpräsentation und 

mehr Flächenproduktivität sorgen. Durch op-

timierte Lu�führung, energiefreie Premium-Glastüren und 

leistungsstarke Energiesparventilatoren erzielt der wirt-

scha�liche Tie�ühlschrank nach Angaben des Herstellers 

hohe Energiee�zienz. Besonders flexibel sei das Wandkühl-

regal Remeta RE02, die andere Neuheit. Dank des vielfälti-

gen Baukastensystems passe es sich perfekt jedem Laden-

konzept an. Mit seiner klaren Linienführung, mehr nutzbarer 

Fläche und dem hochwertigen Design zieht es alle Blicke 

auf sich, ist das Linzer Unternehmen überzeugt. »Unsere 

innovativen Kühlmöbel und umweltfreundlichen Kälteanla-

gen verbinden maximale Flexibilität und Wirtscha�lichkeit 

mit hoher Energiee�zienz«, betont Markus Lichtenwallner, 

Director Sales International der Hauser GmbH.

Rahmenlose, energiefreie In�nity-Glastüren
Der vollverglaste Mirengo RMG03 Total View Tie�ühlschrank 

unterscheidet sich von herkömmlichen Tie�ühlschränken 

durch die hohe Transparenz seines Designs. Die rahmenlo-

sen, hohen »In�nity«-Glastüren erzielen 60 Prozent weniger 

Rahmenfläche und bis zu 15 Prozent höhere Displayfläche, 

so Hauser. Das ermögliche eine optimale Warensicht. Die 

optimierte Konstruktion und energiee�ziente Kältetechnik 

sorgen für zehn Prozent mehr Nettovolumen bei gesunke-

nem Energieverbrauch und einem verbesserten Energiee�-

zienzindex. Die Neuheit besitzt außerdem ein smartes Lu�-

zirkulationssystem, das 120 Millimeter mehr Stapelhöhe 

bei gleichen Abmessungen erlaube. Eine einheitliche Aus-

führung der Gitterwaren lässt sich universell für alle Preis-

auszeichnungen (analog/digital, mit/ohne Clip) einsetzen. 

Einfach ist auch die Reinigung dank der vom Bodenfach ge-

trennten Ansauggitter. Die »Antislamming Protection« sorgt 

durch Gasdruckdämpfer für ein san�es Schließen der Glas-

drehtüren.

Maximal variabel
Beim Wandkühlregal Remeta RE02 stehen klares, hoch-

wertiges Design und maximale Flexibilität im Vordergrund. 

Dank des umfassenden Baukastens lässt es sich laut Hau-

ser optimal an jedes individuelle Ladenkonzept anpassen. 

Das neue Wandkühlregal ist in vier unterschiedlichen Hö-

hen, Tiefen und Längen sowie auch mit Holz- oder Metall-

dekor in diversen Farbvarianten erhältlich. Drehtüren aus 

Glas mit transparenten Spacern sollen beste Warensicht 

bei gleichzeitig hoher Energiee�zienz garantieren. Tech-

nikseitig sorgt der innovative Lu�schleier mit Dreifach-

Ausblasung (Ecomotion3) für höchste Temperaturstabilität 

und schonende Lagerung von Frischeprodukten. Das neue 

Wandkühlregal benötigt bis zu 20 Prozent weniger Energie 

als das Vorgängermodell, betont Hauser. Die freie Wanne 

aus PVC sowie großflächige Bauteile im Innenraum ermögli-

chen eine einfache Reinigung und unterstützen die Hygiene.

Hauser setzt auf nachhaltige CO2-Verbundanlagen, die 

durch Wärmerückgewinnung besonders energiesparend 

sind. Damit lässt sich die Abwärme aus den Kühlmöbeln zur 

Beheizung nutzen und erhebliche Einsparungen an Energie 

und Emissionen erzielen. Als Alternative zu CO2 kann das 

natürliche Kältemittel Propan bei Kühlmöbel mit Connect-

Technologie eingesetzt werden. ◂

Der Tiefkühlschrank Mirengo RMG03 von Hauser. 
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Lebensmitteltechnik und -produktion

D
ie High Performance Metals (HPM) Division 

des internationalen Voestalpine-Konzerns will 

der Lebensmittelindustrie helfen, nachhalti-

ger zu wirtscha�en: Experten rechnen nach 

Angaben des Unternehmens vor, dass Betrie-

be, die Lebensmittel produzieren, in den kom-

menden Jahren um rund 70 Prozent e�zienter 

werden müssen, damit sie wettbewerbsfähig bleiben. Die 

HPM entwickelt zu diesem Zweck hochwertige und extrem 

langlebige, einbaufähige Werkzeuge, beispielsweise für die 

Fleischverarbeitung. Mit Voestalpine Engineered Products 

in der Produktion können die Laufzeiten der Maschinen 

verlängert, Stillstandszeiten reduziert und der Energiever-

brauch gesenkt werden, so der Österreicher Konzern. Auch 

die Division selbst setzt sich ambitionierte Ziele im Bereich 

der Nachhaltigkeit, und fasst diese unter dem Dach »Inspire 

– Sustainable Performance« zusammen.

»Die Engineered Products für die fleischverarbeitende In-

dustrie sind wichtige Komponenten, um das Potential zur 

E�zienzsteigerung in der Fertigung auszuschöpfen«, sagt 

Reinhard Nöbauer, Vorstandsmitglied der High Performance 

Metals Division. »Unsere Komponenten aus hochwertigem 

Stahl liefern in der Praxis exzellente Ergebnisse. Dazu ein 

Beispiel: Die Kombination unserer Werksto�e mit geeigne-

FLEISCH MIT 
HOCHLEISTUNG
Mit extrem langlebigen Werkzeugen will Voestalpine der Lebensmittelindustrie helfen, Kosten 

zu senken und die Effizienz zu steigern. Sie würden zum Beispiel helfen, Ressourcen in der 
Fleischverarbeitung zu schonen.

ten Beschichtungen verlängerten in einem Industriefleisch-

wolf die Schlei�ntervalle erheblich, und halfen somit die 

laufenden Betriebskosten sowie die Stillstandszeiten signi-

�kant zu senken. Damit tragen unsere Engineered Products 

entscheidend dazu bei, die Wettbewerbsfähigkeit unserer 

Kunden nachhaltig abzusichern.«

Beitrag zur nachhaltigeren Produktion
Die Wettbewerbsbedingungen ändern sich mit den Nachhal-

tigkeitszielen im Lebensmittelmarkt rasant, mahnt Voestal-

pine. Hersteller und Lieferanten würden kün�ig in der Liefer-

kette von Supermärkten immer stärker daran gemessen, wie 

ressourcenschonend sie arbeiten und ob sie Umweltschutz-

ziele erfüllen. Laut Bundesumweltamt sind Produktion und 

Konsum von Lebensmitteln beispielsweise weltweit für rund 

ein Viertel der Treibhausgasemissionen verantwortlich. Ent-

sprechend wichtig sei eine verbesserte Energiebilanz, so 

Voestalpine. Die Komponenten aus Premiumstahl würden 

dazu beitragen, neue Ziele in der nachhaltigen Produktion 

zu erfüllen. Wie die Praxis zeigt, lassen sich beispielswei-

se schärfere Messer mit erheblich weniger Energieaufwand 

bei der Fleischverarbeitung betreiben. Die Haltbarkeit von 

Fleischprodukten, die mit Präzisionswerkzeugen geschnit-

ten wurden, verlängere sich deutlich. ◂

Das Kuttermesser aus der EP-Serie von Voestalpine HPM. In Industriefleischwölfen können die Werkstoffe die Schleifinter-
valle erheblich senken.
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Carrier hat über zwei seiner Kälte-

technik-Geschä�sbereiche, Carrier 

Transicold, Anbieter von Kühlketten-

lösungen für den Straßentransport, 

und Carrier Commercial Refrigeration, 

Anbieter von hoche�zienten, schlüs-

selfertigen Kühlsystemen und Dienst-

leistungen für den Lebensmittelein-

zelhandel, rund 35  000 Euro an die 

European Food Banks Federation 

(Feba) gespendet. Feba ist ein Netz-

werk von 341 Tafeln in 30 europäi-

schen Ländern und hat es sich zur 

Aufgabe gemacht, die Verschwendung 

von Lebensmitteln zu verhindern und 

die Nahrungsmittelknappheit zu ver-

ringern. »Noch nie waren Tafeln so 

notwendig, und noch nie war Solidari-

tät so wichtig wie heute: ein konkretes 

Merkmal für den Au�au einer starken 

Gemeinscha�«, sagte Jacques Van-

denschrik, Feba-Präsident. »Wir sind 

Carrier sehr dankbar, denn mit dieser 

Partnerscha� können wir unsere Mit-

glieder in einer Zeit unterstützen, in 

der unsere Aufgabe von entscheiden-

der Bedeutung ist. Mit dieser Hilfe wer-

den wir in der Lage sein, mehr gute Le-

bensmittel vor der Verschwendung zu 

bewahren und Wohltätigkeitsorganisa-

tionen zu unterstützen, die Menschen 

in Not helfen, die von der Teuerung der 

Lebenshaltungskosten besonders be-

tro�en sind.«

CARRIER SPENDET AN DIE EUROPEAN FOOD BANKS FEDERATION

Angela Frigo, Generalsekretärin der Feba, Victor Calvo, Präsident Carrier Transicold 
International Truck Trailer, Valentina D‘Arrigo, Managerin für den Aufbau von Partner-
schaften und Kapazitäten, Feba (von links).

Mit der Spende von Carrier werden 

elf Länder in ganz Europa unterstützt. 

Nach Angaben der Feba werden in der 

Europäischen Union jährlich fast 57 Mil-

lionen Tonnen Lebensmittel – 127 kg 

pro Person – im Wert von etwa 130 Mil-

liarden Euro als Abfall entsorgt. Gleich-

zeitig können sich etwa 36,2 Millionen 

Menschen nicht einmal jeden zweiten 

Tag eine vollwertige Mahlzeit leisten.

Das belgische Unternehmen Gamma-Wopla/Smart-flow hat 

zum besonderen Schutz für alle 600 mal 400 Millimeter 

Smart-Flow Kunststo�behälter auf der Logimat in Stuttgart 

einen neuen modularen Universal-Deckel mit Rand vorge-

stellt. Er sichert die Ware rundherum vor Staub und Schmutz. 

Der Deckel umschließt alle 72 verschiedenen Smart-Flow-

Kunststo�behälter im Format 600 mal 400 Millimeter Rand 

überlappend und kann bei Bedarf auf jede Box aufgesetzt 

werden und sichert so die Ware rundherum vor Staub und 

Schmutz. Diese intelligente Modularität und Mehrfachnut-

zungsmöglichkeit ermöglicht die von Kunden nachgefragte 

höhere Nachhaltigkeit und Wertschöpfung, betont der Her-

steller. Der Universal-Deckel ist dauerha� wiederverwend-

bar und zu 100 Prozent recycelbar.

FLEXIBLER UNIVERSAL-DECKEL MIT RAND

Der neue Universal-Deckel passt auf 72 Kisten des Herstellers.
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Das komplett neue Montagewerk von 

Daf für batteriebetriebene LKW wurde 

Ende April o�ziell von Micky Adriaan-

sens, der niederländischen Ministerin 

für Wirtscha� und Klima, erö�net. Die 

neue Anlage wurde am Hauptproduk-

tionsstandort von Daf in Eindhoven 

in Betrieb genommen und soll maß-

geblich dazu beitragen, die führende 

Position des Unternehmens bei der 

Bereitstellung nachhaltiger Transport-

lösungen auszubauen. Das neue Werk 

für die Montage des Daf-Electric-Bau-

reihen umfasst eine Fläche von 5000 

Quadratmeter und verfügt über zwei 

Vormontagelinien für die Vorbereitung 

der Batteriesätze sowie für das Elekt-

roantriebsmodul, bestehend aus dem 

vorderen Batteriesatz, der Hochspan-

nungs-Verteilerdose und den elekt-

rischen Zusatzgeräten. Diese Haupt-

komponenten sowie der E-Motor mit 

integriertem Getriebe werden auf der 

fast 150 Meter langen Hauptmontage-

linie am LKW montiert.

Daf hat das Werk für die Produktion 

seiner neuesten Generation von batte-

riebetriebenen LKW gebaut. Die neuen 

XD Electric und XF Electric sind in einer 

Reihe von Kon�gurationen erhältlich. 

Diese werden von E-Motoren von Paccar 

NEUES MONTAGEWERK FÜR DAF-ELECTRIC-BAUREIHEN ERÖFFNET

angetrieben und sind mit Batteriesätzen 

mit zwei bis fünf Strängen (210 bis 525 

kWh) ausgestattet. Der modulare Ansatz 

ermögliche eine präzise Anpassung der 

LKW an die Anforderungen und Bedürf-

nisse der Kunden. Reichweiten von bis 

zu 500 Kilometern können vollelekt-

risch gefahren werden, wobei laut Daf 

1000 emissionsfreie Kilometer durch 

die sorgfältige Planung von Routen und 

Nachladen erreicht werden können. Mit 

einer Schnellladung mit bis zu 350 kW 

Micky Adriaansens und Harald Seidel, Präsident von Daf Trucks, bei der offiziellen Er-
öffnung in Eindhoven.

können Akkus in nur 45 Minuten auf 80 

Prozent ihrer Kapazität aufgeladen wer-

den, so der Hersteller. Die Produktion 

von LKW zur Qualitätsprüfung beginnt in 

Kürze, so das Unternehmen Ende April, 

die Serienproduktion von Kundenfahr-

zeugen ist ab dem Sommer geplant. Daf 

geht davon aus, dass die Produktion in 

naher Zukun� aufgrund der steigenden 

Nachfrage nach vollelektrischen LKW auf 

Tausende von Fahrzeugen pro Jahr stei-

gen wird.

Dematic rüstet das neue Distributions-

zentrum des Mutterkonzerns Kion am 

Standort in Kahl am Main nahe Aschaf-

fenburg mit Lagertechnik aus. Genutzt 

wird dieses kün�ig von mehreren 

Marken innerhalb der Kion Group für 

Ersatzteillogistik in ganz Europa und 

soll für eine e�zientere Kundenbelie-

ferung sorgen. Dematic installiert dort 

unter anderem ein hochdynamisches 

Dematic Multishuttle System (DMS) 

mit 110 000 Stellplätzen und 150 Shut-

tles, das die automatische Ein- und 

Auslagerung übernimmt. Zudem er-

richtet der Anbieter für intelligente Au-

tomatisierungstechnik ein sechsgassi-

ges und skalierbares Hochregallager in 

Silobauweise mit knapp 24 000 Palet-

tenstellplätzen. Die Konzernschwester 

Linde Material Handling liefert unter 

DEMATIC RÜSTET ERSATZTEILLAGER DER MUTTER AUS

anderem mehrere Autonomous Mobile 

Robots (AMR). Das Projekt unterstrei-

che einmal mehr die enge Zusammen-

arbeit und umfassende Lösungskom-

petenz unter dem Dach der Gruppe, 

betont Dematic. Die Fertigstellung so-

wie der gemeinsame Einzug sind für 

Anfang 2025 geplant.

Dematic rüstet das neue Kion-Distributionszentrum mit Lagertechnik aus.
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Mit Toranlagen für Reinräume der 

Klassen 5 bis 7, die nach Din EN Iso 

14644-1 und VDI 2083 zerti�ziert sind, 

bietet Efaflex eine große Bandbreite 

an Möglichkeiten, sensible Bereiche 

fachgerecht abzuschließen. Damit un-

terstützen die Experten Branchen wie 

Chemie, Pharma oder die Halbleiterin-

dustrie dabei, die Produktionsqualität 

sicherzustellen. Neu im nach eigenen 

Angaben größten Portfolio auf dem 

Markt hat der Torhersteller eine Tor-Va-

riante, die nach Iso-Klasse 7 zerti�ziert 

ist. »Dank unserem Iso-7-Zerti�kat bie-

ten wir unserer Kundscha� jetzt auch 

ein Tüv-geprü�es Tor, das den spezi-

�schen Anforderungen dieser Rein-

raumklasse entspricht und gleichzeitig 

weiterhin höchsten Qualitätsansprü-

chen genügt«, berichtet Jan Hau�e, 

Leiter Produktmanagement bei Efaflex.

Bei der Iso 14644-1 handelt es sich um 

die aktuell gültige Norm, welche die 

Lu�reinheit in geschlossenen Räumen 

in neun Klassen unterteilt. Klasse 1 er-

fordert die am stärksten von Partikeln 

ISO-ZERTIFIZIERTE TORLÖSUNGEN FÜR REINRÄUME

gereinigte Lu�, Klasse 9 hat diesbe-

züglich die geringsten Anforderungen. 

Die Iso-Klasse 5 umfasst laut Efaflex 

die strengsten Kriterien für den Einsatz 

von Reinraumtoren, die durch Rollto-

re noch erfüllt werden können. Diese 

de�niert die Obergrenze von maximal 

3520 Partikeln mit mehr als 0,5 Mik-

rometern pro Kubikmeter Lu�. »Unser 

Klasse-5-Tor ist seit Jahren sehr gut 

nachgefragt«, berichtet Hau�e. In der 

Regel wird dieses spezielle Schnell-

lau�or in Reinräumen mit den höchs-

ten Ansprüchen eingesetzt. Doch auch 

für angrenzende Räume mit weniger 

anspruchsvollen Iso-Klassen steigt 

laut Efaflex der Bedarf an zerti�zierten 

Toren. Diese �nden ihren Einsatz unter 

anderem in Schleusen und in Räumen 

mit de�nierten Reinheitskriterien. 

»Diesen Bedarf bedienen wir natürlich 

auch mit unserem neuen, zerti�zierten 

Klasse-7-Tor, dem EFA-SRT CR-C«, so 

Hau�e. Die Steuerung ist hier nicht in 

der Torkonstruktion integriert, sondern 

be�ndet sich in einem Schaltschrank, 

Die neuen Reinraumtore EFA-SRT CR-C von Efaflex.

der beispielsweise neben dem Tor 

oder über einer abgehängten Decke 

angebracht werden kann. »In höheren 

Reinheitsklassen werden Komponen-

ten vermieden, an denen sich Staub 

und andere Partikel ablagern können«, 

erklärt Hau�e.

Eurotranspharma, Spezialist für die 

Feinverteilung von Arzneimitteln und 

Gesundheitsprodukten nach den Re-

geln der EU-Good Distribution Practice 

(GDP), baut sein internationales Netz-

werk weiter aus. Dazu übernimmt das 

zur französischen Walden-Gruppe ge-

hörende Unternehmen mit Alex Inter-

national Transport (AIT) den Marktfüh-

rer für GDP-Transporte in Rumänien. 

AIT besteht seit 1994 und transpor-

tiert Medikamente und Gesundheits-

produkte in ganz Rumänien sowie 

international. Um die Integration zu 

erleichtern und die neue Zugehörigkeit 

zum europäischen Netz deutlich zu 

machen, wird AIT in Eurotranspharma 

Romania umbenannt.

Die Integration von AIT ist bereits die 

vierte Erweiterung von Eurotransphar-

ma in nur zwei Jahren. So hatte Eu-

rotranspharma sein Netz 2021 in der 

Tschechischen Republik und derSlo-

wakei durch die Übernahme speziali-

sierter Transportdienstleister ausge-

baut und 2022 in Spanien.

EUROTRANSPHARMA BAUT TRANSPORTNETZ FÜR HEALTHCARE-PRODUKTE AUS

Mit AIT will sich Eurotranspharma 

flächendeckende Präsenz in einem 

strategisch wichtigen Markt sichern. 

»Rumänien ist ein sich schnell ent-

wickelnder Markt mit immer höheren 

Anforderungen an die Versorgung mit 

Gesundheitsprodukten. Die Reichwei-

te unseres Netzwerks ist ein Schlüs-

selelement, um dieser wachsenden 

Nachfrage gerecht zu werden«, erklär-

te Benoît Latteur, CEO von Eurotrans-

pharma. Das rumänische Netz besteht 

aus 35 GDP-zerti�zierten Cross-Do-

cking-Standorten und mehr als 150 

Mitarbeitern. »Seit 30 Jahren haben 

wir ein Netzwerk mit Fachwissen, 

Mehrwert und Innovationskra� aufge-

baut, das in Rumänien einzigartig ist«, 

sagt Alexandru Constantinescu, Grün-

der und CEO von Alex International 

Transport. »Ich freue mich, dass unser 

Unternehmen durch die Teilnahme an 

einem langfristigen europäischen Pro-

jekt einen weiteren Schritt nach vorn 

macht. Das ist für unsere Entwicklung 

vonentscheidender Bedeutung. Neben 

dem neuen Zugang zu einem Experten-

netzwerk und zu den innovativen Ins-

trumenten von Eurotranspharma wird 

die Verbindung mit unseren Kollegen 

aus anderen europäischen Ländern 

ein wichtiger Faktor für unser Wachs-

tum sein.«

Alexandru Constantinescu
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Der Kälte- und Klimatechnikspezialist 

Güntner hat seine erfolgreiche V-shape 

Vario Serie aus Verflüssigern, Rückküh-

lern und Gaskühlern überarbeitet und 

erweitert. Die neuen Geräte zeichnen 

sich nach Angaben des Anbieters aus 

Fürstenfeldbruck durch eine höhere 

Leistung bei geringerem Energiever-

brauch aus. Die neue Serie biete ein 

passendes Modell für jede Anwendung, 

sei es in der Klimatisierung von Gebäu-

den, Serverraumkühlung, Prozess- oder 

Industriekälte, betont Güntner. Die 

Geräte der Serie liefern eine Leistung 

von bis zu 2600 kW im Trockenbetrieb. 

Durch die Integration von Ventilator-

kammern (bis zu 2 × 12) sei eine Leis-

tungssteigerung von 20 Prozent erzielt 

worden. Darüber hinaus lässt sich 

die Serie durch ein breites Angebot 

an Lamellenblöcken, Gehäusetypen, 

GÜNTNER ÜBERARBEITET UND ERWEITERT V-SHAPE VARIO SERIE

Güntner V-Shape Vario mit 2x12 Ventilatorkam-
mern und Hydroblu.

Unitechnik und Exotec haben auf der 

Logimat bekannt gegeben, kün�ig 

Hand in Hand zu gehen. Mit der neuen 

Partnerscha� mit dem französischen 

Technologieunternehmen nimmt der Ge-

neralunternehmer Unitechnik eine inno-

vative Lager- und Kommissionierlösung 

für Kleinteile in sein Portfolio auf – das 

Skypod-System. Unitechnik tritt damit als 

neuer Integrationspartner des Technolo-

gieunternehmens Exotec auf. Das Start-

up aus Frankreich wurde im Jahr 2015 ge-

gründet und hat seinen Hauptsitz in Lille. 

Mittlerweile beschä�igt der Systeman-

bieter rund 600 Mitarbeiter an vier Stand-

orten weltweit. Einen wichtigen Meilen-

stein erreichte Exotec im Jahr 2022, als 

es mit einer Unternehmensbewertung 

von über einer Milliarde US-Dollar zum 

ersten französischen Industrie-Einhorn 

gekürt wurde. Dieses Wachstum verdankt 

das Start-up vor allem einer eigens ent-

wickelten Lösung für die Intralogistik von 

Kleinteilen, dem Skypod-System. Bei 

der Lager- und Kommissionierlösung für 

Kleinteile bewegen sich gleich mehrere 

mobile Skypod-Lagerroboter frei auf einer 

Fläche und klettern an den Regalen bis zu 

zwölf Meter hoch. Dort nehmen sie Be-

hälter oder Tablare auf und transportieren 

sie autonom zu den Kommissionierplät-

UNITECHNIK GEHT STRATEGISCHE PARTNERSCHAFT MIT EXOTEC EIN

zen. Da die Lagerroboter in einem ein-

gezäunten Bereich manövrieren, können 

sie Geschwindigkeiten von bis zu vier Me-

tern pro Sekunde erreichen. Zudem sind 

sie die einzigen mobilen Komponenten 

im gesamten Lagerbereich; der Rest der 

Anlage besteht aus Stahl und Kunststo�. 

Insgesamt bietet das flexibel gestalte-

te Ware-zur-Person-System ein breites 

Spektrum an Einsatzmöglichkeiten, die 

Unitechnik zukün�ig in verschiedenen 

Logistikanlagen in Kombination mit dem 

Lagerverwaltungssystem Uniware ein-

bringen kann. Unitechnik hatte einen 
Exotec-Roboter mit dabei 

auf der Logimat. 

Ventilatoren und Zubehör individuell 

anpassen. Durch die große Vielfalt an 

Ventilatoren und Drehzahlen sollen die 

neuen Modelle jeglichen Anforderun-

gen an den Geräuschpegel und die Leis-

tung gerecht werden. Die optionale Er-

weiterung mit dem GMM Controller von 

Güntner und der Hydroblu-Technologie 

des Unternehmens ermöglichen zusätz-

liche Leistungssteigerungen.

Die neue Serie beinhaltet unter ande-

rem das größte und leistungsstärkste 

V-Shape Modell im Portfolio von Günt-

ner, das genau auf die Abmessungen 

eines LKW abgestimmt wurde. Dabei 

wird die Ladefläche eines Curtainsider-

LKW in Maximalgröße bis zum letzten 

Zentimeter ausgenutzt. Die V-Shape 

Vario Serie ist für alle gängigen Kälte-

mittel verfügbar, inklusive natürlicher 

Kältemittel wie Ammoniak, Propan 

oder Kohlendioxid. Im Juni 2022 erhielt 

Güntner das Atmosphere Label für 

natürliche Kältemittel, das den welt-

weiten Goldstandard für Systeme und 

Komponenten zur Nutzung natürlicher 

Kältemittel darstellt.

Anzeige
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Auf der Logimat hat Gilgen Logistics ihre neueste Generation 

an Regalbediengeräten für Paletten und Behälter präsentiert 

– als Modell im Maßstab 1:6. Die neuen RGB sind schneller, 

platzsparender, sicherer, nachhaltiger und wirtscha�licher, 

so das Unternehmen mit Sitz in Oberwangen in der Schweiz. 

Die ersten Geräte wurden bereits bei Kunden in Betrieb ge-

nommen. „Aufgrund der deutlich höheren Leistung unserer 

Geräte können wir in vielen Fällen auf Ein-Mastgeräte mit ei-

nem Lastaufnahmemittel setzen, während die Mitbewerber 

eine deutlich schwerere Zwei-Mast Variante mit zwei Last-

aufnahmemittel einbauen. Wir benötigen also weniger Stahl 

für die gleiche Leistung, was sich für die Kunden preislich 

positiv auswirkt», erklärt Thomas Ri�ert, Entwicklungsleiter 

RBG bei Gilgen Logistics.

Der formschlüssige Fahrantrieb oben und unten soll Mast-

schwingungen signi�kant reduzieren, ein Durchrutschen der 

Antriebsräder verhindern und höchste Beschleunigungs- und 

Geschwindigkeitswerte ermöglichen. Die jüngste Generation 

könne damit die doppelte Beschleunigung gegenüber seinem 

Vorgängermodell vorweisen, so Gilgen. Die Performance-Ge-

räte bieten aber noch weit mehr als nur einen hohen Durch-

satz. Vorteilha�e Anfahrmassen, das schlanke Mastdesign 

und der Verzicht auf Hydraulikpu�er erhöhen laut Hersteller 

die Lagerkapazität. „Wir bieten unseren Kunden aufgrund des 

kompakten Au�aus eine optimale Raumausnutzung. Auf-

grund der Technik können wir die Kleinteile-RBG bis zu einer 

Höhe von 25 Meter und die Paletten RBG bis 45 Meter Höhe 

bauen. Vorteile, die im Marktvergleich zu anderen Lösungen 

überzeugen“, stellt Michael Hediger, Bereichsleiter Systeme, 

heraus. Das neue RBG steigere dank des separaten Brems-

systems oben und unten sowie der neuen elektrischen Über-

wachung und Auslösung der Fangvorrichtung im Hubwerk 

auch die Sicherheit für das Wartungs- und Betriebspersonal 

erheblich. Die Auslösung der Fangvorrichtung wird abhängig 

vom Betriebsmodus auf die verschiedenen Nenngeschwin-

digkeiten eingestellt. Vorteile würden sich zudem durch das 

GILGEN ZEIGT NEUES REGALBEDIENGERÄT »PERFORMANCE«

durchgängige Geräte-Design vom Kleinteile-RBG bis zum Pa-

letten-RBG ergeben: Der Au�au und einzelne Bauteile sind, 

wo immer möglich identisch. Dies vereinfacht laut Gilgen das 

Ersatzteilmanagement und auch die Schulung der Mitarbei-

tenden beim Kunden.

Mehrere Gilgen Performance RBGs in einem Hochregallager.

Seit 1. April �rmiert das Intralogistik-

unternehmen Westfalia aus Borgholz-

hausen unter Westfalia Technologies 

GmbH & Co. KG. Der auf automatische 

Lagersysteme und Fördertechnik spe-

zialisierte Generalunternehmer ist 

nun außerdem unter neuer Adresse 

im Interkommunalen Gewerbegebiet 

Borgholzhausen Versmold (IBV) direkt 

an der Autobahn A33 zu erreichen. 

NEUE ADRESSE, NEUER NAME BEI WESTFALIA

Mit der Um�rmierung will das Unter-

nehmen seiner mehr als 50-jährigen 

Historie gerecht werden, in der es sich 

vom reinen Fördertechnikhersteller zu 

einem Anbieter kompletter, schlüssel-

fertiger automatischer Lagersysteme 

und ganz spezieller Lagertechnologien 

entwickelte. Und dabei sein Produkt- 

und Dienstleistungsportfolio konse-

quent erweiterte. Einem aber blieb 

das ostwestfälische Traditionsunter-

nehmen immer treu, wie es betont: 

dem Standort Deutschland und dem 

konsequenten Fokus auf alle Schlüs-

seltechnologien aus einer Hand. Inso-

fern beschreibt der neue Firmenname 

in den Worten des geschä�sführenden 

Gesellscha�ers Andreas Gartemann 

ein wenig auch den »Weg zurück in die 

Zukun�«. 
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D
ie Vier-Tage-Woche ist, 

mal wieder, in aller Mun-

de. Laut einer Studie der 

Hans-Böckler-Stiftung 

können 81 Prozent der 

Vollzeit-Arbeitnehmer 

sie sich gut vorstellen 

– allerdings nur bei gleichem Lohn, 

sagen 73 Prozent. Soll dagegen mit 

der Arbeitszeit auch der Lohn zurück-

gehen, fällt die Zustimmung mit 8 Pro-

zent deutlich überschaubarer aus. 17 

Prozent der Befragten lehnen eine Vier-

Tage-Woche ab, zwei Prozent haben 

ihre Vollzeittätigkeit bereits auf vier 

Tage verteilt. Die Autoren Dr. Yvonne 

Lott und Dr. Eike Windscheid sehen 

in der Lohnfrage keine grundsätzliche 

Hürde für eine Arbeitszeitverkürzung. 

Bisherige Forschung weise darauf hin, 

dass Arbeitnehmer bei einer Vier-Tage-

Woche produktiver arbeiten, wodurch 

ein Lohnausgleich kompensiert wer-

den könne, betonen sie. In welchem 

Bereich der durchgetakteten Logistik-

industrie diese Rechnung aufgehen 

mag, wäre eine spannende Frage für 

einen Feldversuch… Das Resümee der 

Forscher ist gleichwohl optimistisch: 

»Insofern handelt es sich bei der 

Vier-Tage-Woche um ein Arbeitszeit-

arrangement, das nicht nur betrieb-

liche Gewinne verspricht, sondern 

auch individuell breit favorisiert wird«, 

schreiben sie. »Eine Verbesserung der 

subjektiven Zeitautonomie stellt dabei 

zugleich als wichtiger Aspekt von Ar-

beitgeberattraktivität einen Mehrwert 

bei der Gewinnung von Fachkrä�en 

dar.« Weitere Vorteile sehen Lott und 

Windscheid für die Gesellscha� ins-

gesamt – darin, dass sich Beschä�igte 

besser regenerieren können, Familie 

und Beruf besser miteinander verein-

baren und eher gesund bleiben.

Einen anderen Weg gegen Fachkräf-

temangel und Personalprobleme will 

die CGS Customer Ground Service AG 

gehen: Zusammen mit ausgewähl-

ten Bergbahnunternehmen bietet der 

Schweizer Flughafendienstleister ein 

neues Job-Rotation-Modell. Unter dem 

Motto »Von der Skipiste auf die Flugha-

fenpiste« wird Saisonmitarbeitenden 

neu die Möglichkeit auf eine ganzjäh-

rige Anstellung geboten. Das Pilotpro-

jekt wurde im März gestartet und er-

möglicht Saisonmitarbeitenden, ihre 

Fähigkeiten und Berufserfahrungen zu 

erweitern.

Mittelgroße Betriebe im Tourismus mit 

80 bis 200 Festangestellten müssen 

für die Saison jeweils zwischen 200 

und 400 zusätzliche Personen rekru-

tieren, rechnen die Initiatoren vor. Dies 

stellt eine wachsende Herausforde-

rung für Unternehmen dar. Um diesem 

Umstand zu begegnen, gehen das Fa-

milienunternehmen CGS am Flughafen 

Zürich und die fünf Bergbahnen und 

Destinationen Aletsch, Andermatt, 

Grächen, Lenzerheide und Leukerbad 

mit dem Projekt innovative Wege, um 

geeignete Mitarbeiter zu �nden. Hin-

tergrund sei, dass in den Wintermona-

ten November bis April der Flugbetrieb 

am Zürich Flughafen abnimmt und der 

Personalbedarf zurückgeht, während 

in den Sommermonaten und im Herbst 

Hochsaison herrscht. Bei den Berg-

bahnunternehmen in den Skigebieten 

ist es genau umgekehrt. Thomas Brod-

beck, CEO von CGS, ist überzeugt: »Die 

Passion für den Gast und die lebha�e 

Atmosphäre am Flughafen lässt sich 

gut mit dem touristischen Umfeld in 

den Bergen kombinieren und macht 

eine gemeinsame Rekrutierung inter-

essant für Saisonbetriebe.« Im Fokus 

der Rekrutierungskampagne stehen 

zwei Jobpro�le: Mitarbeitende im Ver-

kauf oder Hotel als Agent am Check-in 

und Gate sowie Bergbahnmitarbeiten-

de für die Gepäcksortierung und Ge-

päcktransporte am Flughafen. (ms) ◂

So wirbt CGS Customer Ground Service für sein 
besonderes Arbeitsmodell. 
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Kompatibel
Das System lässt sich an externe Rahmenbedingungen wie

Gebinde, Gebäude und Temperatur anpassen

Modular
Das System wird entsprechend dem individuellen

Leistungsbedarf aufgebaut

Effizient
Komponenten konventioneller Kommissionierungen

können eingespart werden

Leistungsfähig
Die Teilsysteme sind für höchste Leistungsfähigkeit

ausgelegt werden

CasePicker
Depalettierer für höchste Effizienz bei der automatischen Palettierung


